für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 


monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar 


Schriftleitung und Beihäftstielte: Hatbarineniteahe Nr. 4 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


(Belagblatt) 10 Pfg. 


Thorn, Sonnabend den 22. September 1917. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird fun 50g 7 Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Die Kämpfe im Weſten. | 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 

W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 20. September, abends. 
Die Schlacht in Flandern iſt auf der Angriffs⸗ 
front der Engländer von Langemarck bis Hollebeke 
nch in vollem Gange. 
Im vorderſten Teil unſerer Abwehrzone wird 
fit dem Morgen erbittert und wechſelvoll gekämpft. 
i 
| 
| 
| 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


19 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
wer, September nachmittags lautet: Bemerkens⸗ 
Aare Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie im 
10 Ritt weſtlich der Froidmont Fe. und in Rich⸗ 
blich Hurtebiſe. Auf dem rechten Ufer der Maas 
Verb der Artilleriekampf an der Front Haumont 
en nvaur heftig. In der Woevre und in Lothrin⸗ 
95 geſtatteten uns Einfälle in die feindlichen 
auen nordweſtlich von Limey und in Richtung 
tenshofen, Gefangene einzubringen. 
„geenzöniicher Bericht vom 19. September abends: 
95 weilig unterbrochenes Geſchützfeuer auf der 
daant das ein wenig lebhafter war in der Cham⸗ 
5 gne, . Se Gegend von Souain und am Poehl⸗ 
ston). 
elgiſcher Vericht⸗ Mehrere Bombenkämpfe 
en ſtatt an den Zugängen von Dixmuiden und 
führ en zu unſeren Gunſten. Unſere Flugzeuge 
n 


and 


Engliſcher Bericht. 


werder engliſche Heeresbericht vom 19. September 
Inteeens lautet: Es iſt nichts von beſonderem 
Itereſſe zu melden. 
muſengliccher Bericht vom 19. September abends: 
ee Flugzeuge fuhren am 18. September fort, 
ung unſere Artillerie Beobachtungen anzuſtellen, 
mise tet der höchſt ungünſtigen Wetterverhält⸗ 
Nied. Ein feindliches Flugzeug wurde ſteuerlos zum 
werd gehen gezwungen. Zwei unſerer Flugzeuge 
en vermißt. Es iſt nichts zu berichten außer 
im r Artillerietätigkeit, die auf beiden Seiten 
bſchnitt von Ypern anhält. 


Franzöſiſche Betrachtung zur Kriegslage. 


„Echo de Paris“ erklärt bei Bet 1 - 
en ] etrachtung der all- 
ſemeinen Kriegslage, die Entente müſſe einen 

iegsplan aufſtellen, dem die Tatſache zu⸗ 


"ende liege, daß der deutſche Plan in Rußland 


Anfff eich geweſen ſei. Deutſchland werde deshalb 
igen über größere Kräfte an der Weſtfront ver⸗ 
wiede ſodaß die Entente das Gleichgewicht erſt 
Staate brechen könne, wenn die Vereinigten 
Detgefer die zahlenmäßige Übermacht wieder⸗ 
0 br ellt hätten. Was die Blockade anbelange, 
fg auchten die Mittelmächte heute weniger be⸗ 
Arie zu ſein; die wachſende Ausdehnung der 
Klents karte ſetze die Mittelmächte inſtand, auf alle 
Neuttente, die für den Frieden arbeiteten, z. B. die 
alen, einen größeren Druck auszuüben als je. 
deutf in allem ſei es ſicher, daß das Aktivum der 
Ober heöſterreichiſchen Kriegsbilanz zunehme, was 
Sieg nicht bedeute, daß die Mittelmächte auf den 
rechne en könnten. Bei den interalliierten Bez! 
Br dagen, die demnächſt ſtattfinden, müſſe man 
Gegen arauf bedacht ſein, mit allen Mitteln ein 
eines Mich herzuſtellen, das in der Errichtung 
Dadur onopols auf dem Weltmarkt beſtehen müſſe. 
gen 80 könnte die völlige Entwertung der heuti⸗ f 
werden egskarte für die Mittelmächte herbeigeführt 
ſchaftlie und dieſe könnten auch fernerhin wirt⸗ 
ich gefangen gehalten werden. 


N 


Auch die letzte Hoffnung ſchwindet! 


Amen ekter bemerkenswerten Rede betonte der 
die kaniſche Senator Lewis in Philadelphia, daß 
der W utendſten militäriſchen Sachverſtändigen 
Mungo elt, ſoweit fie nicht „unter fremdem Ein⸗ 
Jetre fänden, erklärt hätten, daß die kämpfenden 
erden en Krieg nicht zur Entſcheidung bringen 
dieſe 5 „Auch das Eingreifen Amerikas könne 
mals fratſache nicht ändern. Amerfka werde nie- 
u entf tande ſein, eine Truppenmaſſe nach Europa 
dus den den. die dort den Ausſchlag geben könnte. 
ein even gen Verluſtliſten gehe hervor, daß 
Vier pfutueller Transport von 2030 000 Mann in 
ei fies, echs Tagen aufgerieben fein würde. Es 
ertzuf haft, kroß diefer Erkenntnis den Krieg 
Anerſezen. Warum die jetzigen Machthaber 
Anſcht im den Krieg getrieben hätten, ſei feiner 
nd nicht erſichtlich. Sie würden die Ver⸗ 
Men Sud 7 et Bu Pflicht e 

itt edensanhängers ſei es aber, mit allen 

eln für den Frieden zu kämpfen. 
* 5 * 
* 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


mehrere Jagd⸗ und Aberwachungsſtreifen } 


meldet: 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 21. September (W. T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 21. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die unter Führung des Generals der Infanterie Sixt von Armin kämpfen⸗ 
den Truppen der 4. Armee haben den erſten Tag der dritten Schlacht in Flandern 
erfolgreich beſtanden. Deutete bereits die Feuerwirkung der letzten Tage auf eine 
große Kraftanſpannung der Engländer hin, ſo bildete doch der Einſatz und die 
Zuſammenfaſſung der am 20. September vom Feinde verwendeten Kampfmittel 
auf einer Front von rund 12 Kilometer ein Höchſtmaß. Hinter der gewaltigen 
Welle ſtärkſten Trommelfeuers aus Geſchützen und Minenwerfern allen Kalibers 
traten morgens in engem Angriffsſtreifen zwiſchen Langemarck und Hollebeke min⸗ 
Deitens 9 berittene Diviſionen, dabei mehrere auftrakiſche, vielfach durch Panzer⸗ 
kraftwagen und Flammenwerfer unterſtützt, zum Sturme an. Der Angriff führte 
den Feind nach hin⸗ und herwogendem Kampf bis zu 1 Kilometer tief in unfere . 
Abwehrzone hinein. Auf Pasſchendaele und Gheluveld zu drang der Gegner zeit⸗ 
weiſe weiter vor. Weſtlich von Pasſchendaele drängte ihn unſer Gegenangriff zu⸗ 
rück. Nördlich der Straße Menin— Ypern blieb ein Teil des Geländes in feiner 
Hand. In allen anderen Abſchnitten des Schlachtfeldes wurden die Engländer 
unter den ſchwerſten Verluſten bis zum ſpäten Nachmittag durch zähes, heldenmüti⸗ 
ges Ringen unſerer Truppen in das Trichterfeld unſerer Kampfſtreifen zurückge⸗ 
worfen, über das hinaus abends neu ins Feuer geführte Verſtärkungen des Feindes 
nicht mehr an Boden zu gewinnen vermochten. Die in der Kampfzone liegenden 
Ortſchaften ſind ſämtlich in unſerem Beſitz. Heute morgen haben die Engländer 
iden Kampf bisher nicht wieder aufgenommen. — Wie in den früheren Schlachten 
n Flandern, haben Führung und Truppen das höchſte geleiſtet. a ang 

Bei den anderen Armeen der Weſtfront, im Oſten und auf dem Balkan 
keine beſonderen Ereignifſe. 3 2 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: Ludendorff. 


Der italieniſche Krieg. | 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Ein gegen den Monte San Gabriele ohne 
Feuervorbereitung angeſetzter italieniſcher Angriff 
kam in unſerem Feuer zum Stehen. Am Colbricon 
verſuchte der Feind nach einer Minenſprengung an⸗ 
zugreifen, wurde aber ſchon in der Bereitſtellung 
wirkſam gefaßt. Die Zahl der bei Carzano einge⸗ 
brachten Gefangenen iſt auf 11 Offiziere und 
516 Mann geſtiegen. n 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Rumäniſche Front: In der Gegend von Dena 
griffen die Rumänen einen Abſchnitt der feind⸗ 
lichen Stellung ſüdlich von Grocesci an und be⸗ 
ſetzten eine Anhöhe. Auf der übrigen Front Ge⸗ 
wehrfeuer, das ſtärker war in der Gegend nördlich 
von Iresci und öſtlich von Gerlesci. 


Franzöſiſche Kritik 
an den amtlichen ruſſiſchen Berichten. 


„Figaro“ vom 16. September ſchreibt: Es iſt 
recht eigentümlich, daß ſeit einiger Zeit mehr oder 
weniger amtliche Depeſchen aus Petersburg uns 
davon zu überzeugen verſuchen, die Haltung der 
ruſſiſchen Truppen bei Riga ſei tadellos geweſen. 
Der Regierungskommiſſar an der Nordfront, 
Woitinski, behauptet, die Ruſſen hätten ſich helden⸗ 
mütig geſchlagen, getreu den erhaltenen Befehlen, 
lieber zu ſterben, als den Feind durchbrechen zu 
laſſen. Sie müſſen alſo wohl bis auf den letzten 
Mann gefallen ſein; denn der Feind iſt bekannt⸗ 
lich durchgebrochen. Es iſt verſtändlich, daß Kor⸗ 
(Suganertal) glückte es einer unſerer Abteilungen, niloff jetzt nach dem Scheitern feines Verſuchs Ver⸗ 
über die feindlichen Linien des Meſobaches vorzu⸗ täter und Rebell genannt wird, und daß ſeine 
dringen und dort ungefähr 200 Gefangene zu Gegner zu beweiſen ſuchen, daß ſeine patriotiſchen 
machen. Auf der Hochfläche von Bainſizza wurden en en 8 8 0 1125 
Teilangriffe des Gegners kraftvoll zurückgeschlagen, wiſſen die Mitglieder der Regierung und ihre 
maximaliſtiſchen Helfershelfer, ihre Gegner mit der 
perfideſten Politik zu bekämpfen. Es iſt frag⸗ 
lich, ob ſolche Vorgänge die öffentliche Meinung 
in den Verbandsländern überzeugen werden, die 
ſchon längſt wiſſen, woran ſie ſich zu halten haben; 
wir werden die ruſſiſche Armee nicht nach Erklä⸗ 
rungen, ſelbſt wenn ſie amtlich ſind, beurteilen, 
ſondern nach ihren Taten, — und dieſe laſſen leider 
— ſehr viel zu wünſchen übrig. 


Wi 5 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 20. September ge⸗ 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
19. September lautet: In Richtung auf Carzano 


Die kürzliche Grenzſperre in Italien 


wird jetzt darauf zurückgeführt, daß man nicht blos 

die Verbreitung der Nachrichten über die Unruhen 

verhindern wollte, ſondern auch zu verhüten beab⸗ 

ſichtigt habe, daß Nachrichten über franzöſiſche und 

engliſche Truppentransporte nach Italien über die 

Grenze dringen möchten. 
* 


Der Golf von Niga frei! 


Aus Stockholm wird gemeldet, daß deutſche 
Kriegsſchiffe das Minenfeld zerſtört haben, das den 
Eingang in den Golf von Riga ſchützte, ſodaß dieſer 
nun der deutſchen Flotte offenſteht. Die ruſſiſche 
Flotte zog ſich mehr nach Norden zurück gegen ihre 
Hauptbaſts. Eine große Anzahl Unterſeeboote er⸗ 
ſchien in den dortigen Gewäſſern; man ſei au 
einen Seeangriff gefaßt. 


Bſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Bei Arbora in der Bukowina verſuchten die 
Ruſſen nach ſtärkerer Artillerievorbereitung vorzu⸗ 
ſtoßen; unſer Feuer zerſprengte die Angriffs⸗ 
truppen und zwang ſie zur Rückkehr in ihre Aus⸗ 
gangsgräben. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſch iegsbericht v 
19. September lautete RG a 
el = ne nen 125 2 * 
en ſich auf Feuerwechſel verſchiedener Stärke e 
an mehreren Abschnitten der Front. f a 


Bevorſtehende Offenſive der ruſſiſchen Oſtſeeflotte? 


Die „Morning Bot“ meldet aus Petersburg: 
1 at die baltiſche Flotte eingehend be⸗ 
ichtigt un 1 N 
glaubt, daß dieſe die Vorbereitung zu einem offen⸗ 
ſiven Vorgehen der ruſſiſchen Flotte bilden ſollen, 
um die Herrſchaft im Golf von Riga zu behaupten. 


— ——— — U————̃⸗ —- — — — —-— 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Un» und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermitilungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenennahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


längere Manöver angeordnet. Man 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. September meldet vom 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hulgariſche Generalſtab meldet vom 
19. September von der mazedoniſchen Front: 
Zwiſchen dem Ochrida⸗See und dem Prespa⸗See 
und nördlich von Bitolia zeitweilig ausſeßendes 
Trommelfeuer. Sſtlich vom Doiran⸗See verſuchten 
mehrere engliſche Kompagnien bei dem Bahnhof 
Akandjali vorzurücken, wurden aber durch unſer 
Sperrfeuer zurückgetrieben. Auf der übrigen Front 
ſchwache Kampftätigkeit. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
19. September heißt es ferner: Artillerietätigkeit 
im Cernabogen in der gebirgigen Gegend auf dem 
Oſtufer. Eine franzöſiſche Abteilung bemächtigte 
ſich einer Höhe 9 Kilometer nordweſtlich von Mu⸗ 
muliſta, auf dem Weſtufer des Ochrida⸗Sees. Weſt⸗ 
lich des Prespa⸗Sees ſchlugen wir einen kleinen 
feindlichen Angriff zurück. 


* 6 * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
19. September lautet: Sſtlich Rewanduz gingen 
die Ruſſen bis auf die Hänge ſüdweſtlich Paſchno 


Kala zurück. — Sinaifront: Bei Gaſa mäßiges, 
weiter öſtlich lebhafteres Artilleriefeuer. 
* 2 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Atlantiſchen Ozean wurden durch unſere 
Anterſeeboote wiederum 20 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen verſenkt. Anter den verſenkten Schiffen be⸗ 


fanden ſich zwei 8210 bewaffnete Dampfer, ſowie 


ein tiefbeladener Frachtdampfer, wahrſcheinlich mit 
Munitionsladung, der aus ſtarker Sicherung her⸗ 
ausgeſchoſſen wurde. f 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


i Weitere Schiffsverluſte. 


jr Wie die franzöſiſche Preſſe meldet, iſt der 
Dampfer „Breton“ der Meſſageries Maritimes am 
8. Ada von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt 
worden. ä 

Reuter meldet aus Wellington (Neujeeland): 
Der britiſche Dampfer Port Kembla“ (4700 Br.⸗ 
Tonnen) ſank in der Cookſtraße infolge Explosion 
einer Höllenmaſchine. Es wurde niemand verletzt. 


Zur Verſenkung des engliſchen Dampfers 


„Nydon Hall“. 
Die Weizenladung des geſtern als verſenkt ge⸗ 
meldeten engliſchen Dampfers „Rydon Hall“ 


(6400 Tonnen) würde hinreichen, um die Groß⸗ 
herzogtümer Baden und Heſſen für eine Woche mit 
Brotgetreide zu verſorgen. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September 1917. 
— Der Herzog und die Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig haben ſich mit den herzoglichen Kindern 
nach Gmunden begeben. 


— Am 2. Oktober findet mittags 12 Uhr am 


Eiſernen Hindenburg in Berlin zum 70. Geburte⸗ 
tage des Marſchalls eine Feier ſtatt, bei der der 


Reichskanzler Dr. Michaelis die Feſtrede halten 


wird. 
— Generalleutnant Eberhard v. d. Lancken auf 
Galenbeck bei Kleetz in Mecklenburg⸗Schwerin 
feiert am heutigen Donnerstag fein 50jähriges 
Militärjubiläum. 5 
— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Dr. von Kühlmann iſt aus Süddeutſchland nach 
Berlin zurückgekehrt. 3 
— Miniſterialdfrektor Schiffer iſt, wie die 
„Magdeburgiſche Zeitung“ erfährt, zum ſtellvertre⸗ 
tenden Bundesratsmitglied ernannt worden. 


5 
A 


* 
* 
0 
BEN) 
* 


des Ordens Pour le merite an den königlich brye⸗ 
riſchen Generalleutnant Freiherrn von Stein. 


von Bohl. Weingutsbeſtzer in Deidesheim in der Entgegen dem Befehl Kerenskis, die Ausſchüſſe für die Veranſtaltun 


Rheinpfalz, Präſident des deutſchen Weinbauver⸗ die öffentliche Wohlfahrt, welche ſich gelegentlich 


trumsabgeordnete Regierungsrat Dr. 


burgfeier.) Auf Hindenburgs Bitte von Feſtlich⸗ 
keiten zu ſeinem Geburtstage Abſtand zu nehmen, 
1 0 beſchloſſen, 

eines größeren Volksabends zu 


Einhauſer, zu unterdrücken, faßte der große Ausſchuß für den für den Vormittag geplante Schulfeier, woran ſich 


3. Vorfiger Aniverſitätsprofeſſar Dr. von Gruber Verſuche bei dem Arbeiter und Soldatenrat eine Schulhofe ſchließen wird, ſoll durch mehrere An⸗ 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats auf 
gelangten zur Annahme der Entwurf eines Ge⸗ zufetzen. 
ſetzes, betreffend die Feſtſtellung des zweiten Nach⸗ 


trags zum Reichshaushaltsetat für das Rech⸗ Die Bildung eines vollſtändigen Kabinetts 


nungsjahr 1917, der Entwurf einer vierten Er⸗ iſt, wie „Daily Telegraph“ aus Petersburg meldet, 
oldaten⸗ 2 
eph Kühn aus 
J 


gänzung des Beſoldungsgeſetzes, der Entwurf einer formell Dis nach der vom Arbeiter⸗ und 


ER a 5 Fan rat für Montag einberufenen demokratiſchen Kon⸗ 
Bekanntmachung über die Geltendmachung von ferenz verſchoben; ſch 


Wohnſitz haben, der Entwurf einer Bekannt⸗ nehmen fortwährend ab. Der Ar 
Scheckrechts für Elſaß⸗Lothringen und der Entwurf mäßigten Sozialiſten noch immer unter dem Ein⸗ 
von Beſtimmungen über die Verwendung ill eee Soſſgewift 
Reichsmitteln für Zwecke der ſozialen Kriegsinva⸗ Abſchiedsgeſuche. 
lidenfürſorge. 

— Die Geſellſchaft für Teerverwertung 
Duisburg⸗ Meiderich zeichnete 1 Million Mark auf 


die ſiebente Kriegsanleihe. 


läufig 3 Millionen Mark. Die Bismarckhütte wird Der frühere Vizepräſident des Miniſterrats Nekra⸗ 


ſich mit 10 Millionen Mark an der Zeichnung be⸗ ſow wurde zum Generalgouverneur von Finnland 


tefligen. Die lippiſchen Staatswerkſtätten werden ernannt. 


eine Million Mark zeichnen. | Kaledin auf freien Fuß geſetzt. 


— Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Die vorläufige Regi 
15 1 egierung hat den Haftbefehl 
lung von Kaſſel beſchloſſen, dem Oberbürgermeiſter gegen den gende Kaledin zurückgezogen. 
Koch in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Der Duma⸗Abgeordnete Puritſchlewitſch wurde 
Kriegsfürſorge das Gehalt mit rückwirkender wieder enthaftet. 


Kraft vom 1. April d. J. ab um jährlich 10 000 Ein neuer Koſaken⸗Kongreß. 


Mark zu erhöhen. 2 572 
En : ; zung! In Nomwotiherfast wurde der übliche Militärs 
= Böllige Sonntagsruhe haben die kaufmännt⸗ kongreß der Abgeordneten der e er⸗ 
ſchen Vereinigungen in Liegnitz während der Dauer ‚öffnet, Der Vize⸗Hetman Vogajewsky hielt die 
des Krieges für alle Zweige des Handelsgewerbes Eröffnungsrede, in der er erklärte, die Koſaken 
beſchloſſen. 8 fig der uit hr een Gefoigthart 9 Je: 
> 28 ichtigten, mit ihr zuſammenzuarbeiten. oga⸗ 
— Die „Germania“, das Berliner Organ der jewsky verlas hierauf den Tätigkeitsbericht der Fre 
Zentrumspartei, iſt bis auf weiteres verboten lichen Verwaltung der Koſaken und wies energiſch 
worden. falle Beſchuldigungen gegenrevolutionärer Beſtre⸗ 
bungen, wie ſie gegen die Koſaken erhoben worden 
GR zurück. Hierauf beſtieg Hetman Kaledin die 

ribüne. 


Ernährungsfragen. 


Zeitweilige Schließung des Leipziger Natskel⸗ een 
lers. Zur Streckung der Weinvorräte der Stadt⸗ ſchoſten, d 1 858 daf 1 . Es icht jeg vr 
5 . ſchloſſen, daß Korniloff vor ein Kriegsger ebra 
een Se der 95 der Stadt Leipzig vom werden wird, dem eine Jury anger wird. 
17. September 1917 ab den Ratskeller nur in den Gleichzeitig beſchloß die Regierung auf Verlangen des 
Stunden von 7312 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach⸗ Arbeiter⸗ und Soldatenrats, daß der Prozeß nicht in 
mittags und von %7 Uhr bis 11 Uhr abends zu Petersburg, ſondern in der Frontzone ſtattfinden ſoll. 


öffnen. 


Obſtvergeudung. Die „Spar⸗Korreſp.“ ſchreibt J ee e e ee 


unterm 15. September: Eine unglaubliche Ver⸗ Mit Hohn haben unſere Feinde die dar⸗ 
geudung von Obſt iſt bislang dadurch in dieſem % gebotene Friedenshand zurückgeſtoßen. 25 
Sommer vor ſich gegangen, daß es gänzlich unreif „Vernichtung den Mittelmächten!“ heißt & 
in den Großstädten zum Verlauf gelangte. In F ihr Kampfruf. Ihr Frieden bedeutet un & 
Maſſen wurden die einzelnen Stücke angebiſſen ſeren Untergang. Das Schwert muß feine 8 
und bei Angenießbarkeit weggeworfen. Die t blutige Arbeit weiter tun, bis unſere Feinde 5 
Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe, die doch ſonſt jo 2 zu beſſerer Einſicht gezwungen find. Großes $ 
darauf bedacht iſt, der Marmeladeinduſtrie das ward bisher errungen. Halten wird das Große % 
Obſt zu ſichern — zum Schaden der Hauswirtſchaft J feſt. Bleiben wir ſtark und opferfreudig, und 
und der Beſchaffung der aus Obſt hergeſtellten in⸗ z reichen wir uns die Hände mit dem Gelöbnis, . 
duſtriellen Erzeugniſſe — hat hier eine Gelegen⸗ jeder an ſeiuer Stelle auch weiterhin Gut und &% 
heit zu nutzbringender Tätigkeit verpaßt. Blut einzuſetzen, um den Anſturm der Gegner & 
Markenfreie Spanferkel. Der Berliner Ma⸗ zu brechen, einen ehrenvollen Frieden zu er⸗ 5 
giſtrat hat die Einfuhr von Spanferkeln in die kämpfen. 4 
Wege geleitet, die demnächſt fleiſchmarkenfrei zum Der Gedanke an unſer herrliches, heiliges 5 
Verkauf an die Bevölkerung gelangen werden. Die Vaterland, an unſere teueren gefallenen Hel⸗ * 
Spanferkel werden nur in ganzen oder halben den, an alles, was uns lieb und wert, wird : 
12 

5 

f 

* 

5 
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Tieren abgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Kräfte und Opfermut verdoppeln. 

Schlächter, und zwar nur an die bei ihnen einge⸗ Für Kaiſer und Reich! 

tragenen Kunden, ſoweit Vorräte vorhanden ſind. N Wilhelm, 
Der Kampf gegem den Schleichhandel. Bei Deutſcher Kronprinz. 

einer unvermuteten Reviſion zweier Berliner 21. if 

Bahnhöfe Hurden den mit den Fernzügen ankom⸗ Aste Binde Aden uns nc dier bei 


menden Händlern folgende Warenmengen dur 
Beamte des Kriegswucheramtes abgenommen: der 7. Krlegsanleihe ſtart 3 1 . 
’ 


28 Zentner Fleiſch, 1% Zentner Wurſt, 1% Zent⸗ Ä 

ner Butter, 2400 Eier, 8 Zentner Mehl, für 10 000 Kronprinz von Bayern, 

Mark Kleiderſtoffe. i 5 Generalfeldmarſchall. 
Verurteilung wegen Hamſterei. In Bad Kif⸗ TN eee e e e 

fingen iſt ein Berliner Kurgaſt, dem ein Friſeur⸗ e ñ ᷑ ᷣ !:... 


gehilfe 90 Pfund Mehl für 309 Mark verkauft 

hatte, zu 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Provinzialnachrichten. 

Der Friſeur kam mit 150 Mark Geldſtrafe davon. fal) ist i er ee nn 
Verdorbenes Obſt? Eine Verſammlung von in dem bei Gollub gelegenen Dorfe Kronzo verübt 

Obſtzüchtern, die in Werder a. 5. tagte, hat worden. Diebe drangen in das Haus des Beſitzers 

„ihrem ſchärfſton Befr enden darüber Ausdruck ge⸗ ieee an 910 i 1 beste 70 N 

geben, daß auf dem Bahnhof Werder und in den alten Mann, ſowie ſeine betagte Ehefrau nieder⸗ 
e . geſchlagen und lebensgefährlich verletzt. Die 

Kämmereien der Marmeladefabriken hunderte von Schläge ſind anſcheinend mit ſtumpfen Gegenſtänden, 


Zentnern, insbeſondere Pflaumen und Birnen etwa einem Hammer oder Stein, mit großer Wucht 


Anſprüchen von Perſonen, die im Ausland ihren Konferenz einen cad erden Ge dee wird, friere 
eiter⸗ und Sol⸗ 
machung, betreffend die Friſten des Wechſel⸗ und datenrat ſteht zum großen Mißvergnügen der . ſchlug er mit dem inzwiſchen 


ſprachen ausgedehnt 


1 1 | werden. 25 3 
eſtgeſtellt wird und fie; Tuchel, 18. September. (Wahlbeſtätigung.) Die 
ordert werden, ſich nicht aufzulöſen, ſondern | Wahl des bisherigen Son schaft ae ann 
ätigkeit in enger Verbindung mit ihm fort⸗ auf Tucholka, Kreis Tuchel, gum Provinzialland⸗ 


leichkommt. 
o ſollen Kartoffeln nachgeliefert werden. 

Danzig, 19. September. (Amtsverſchwiegenheit 
guch für Frauen.) In den behördlichen Schreib⸗ 
ſtuben arbeiten jetzt ſehr viele junge Damen, die 
manchmal vergeſſen, unter welchem Ernſt der 

flicht ſie ſtehen, beſonders, wenn ſie bei Militär⸗ 
ehörden arbeiten. Beim hieſigen General⸗ 
kommando war von Dezember bis Februar eine 
Hilfsſchreiberin beſchäftigt, die ſich gröblich gegen 
das Schweigegebot verging. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurteilte die Schreiberin geſtern zu einer 
Geldſtrafe von 1000 Mark i 


Danzig, 20. September. (Verſchiedenes.) Der. 


Abſchied mit der geſetzlichen Penſion iſt dem frühe⸗ 
ren Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Oberſt von Eicke und Polwitz bewilligt worden. 
Oberſt von Eicke kam im Dezember 1913 nach 
Danzig, als der Kronprinz von dem Kommando der 
1. Leibhuſaren entbunden wurde. — Die umfang⸗ 
reichen Stoffbeſchlagnahmungen in Berlin ſpielen, 
nach einer Meldung des „Konfektionär“, auch nac 
Danzig hinüber, wo die Firma Walter u. Fleck in 
die Angelegenheit verwickelt iſt. Wie verlautet, 


| jind bei der Firma in Danzig für eine halbe Mil⸗ 


lion Stoffe beſchlagnahmt worden, die vermutlich 
aus Polen geſchmuggelt worden ſind. Ob eine ſtraf⸗ 
bare Handlung der genannten Firma vorliegt, 
dürfte zweifelhaft ſein. — Einen verwegenen Aus⸗ 
bruchsverſuch aus dem Zoppoter Gefängnis unter⸗ 
nahmen am 13. Mai der Fleiſchergeſelle Gloddeck, 
die 812255176 0 Palaſchinski und Abraham 
und die Arbeiter Cypersfi und Lipp aus Zoppot 
und Oliva. Sie Uberfzelen den Gefangenenaufſeher 
und wollten ihn erwürgen, was ihnen aber nicht 
gelang. Der Fleiſchergeſelle Gloddeck wird ſich noch 
vor dem Schwurgericht zu verantworten haben. 
Die anderen vier Angeklagten, noch jugendlichen 
Alters, wurden 12 zu 2%, 1 und ½ Jahren Ge: 
Re verurteilt, Lipp frei r 
önigsberg, 16. September. (Für eine Gas⸗ 
einſchränkung) auf 90 v. 9. des vorjährigen Ver⸗ 
brauchs hat ſich jetzt auch die Stadt Königsberg 
entſchieden. Nur der Gasverbrauch für Heizung 
von Räumen darf die Hälfte des vorjährigen Ver⸗ 
brauchs nicht überſchreiten. 
Königsberg, 17. September, (Todesfall) Der 
Altmeiſter der Orthopädie, Geheimer Sanitätsrat 
Profeſſor Hoeftmann, iſt Montag Vormittag einem 
Schlaganfall erlegen. Als Begründer des Hinden⸗ 
burg⸗Hauſes, Krüppellehr⸗ und Heilanſtalt für Oſt⸗ 
preußen, hat er ſich um feine engere Heimat ein 
beſonderes Verdienſt erworben. Seine Ales 
ſtellte er ſofort bei Ausbruch des Krieges reſtlos 
in den Dienit des Vaterlandes, und viele ſchwer⸗ 
verwundete Krieger haben dort Heilung oder Erſa 
ihrer verlorenen Gliedmaßen gefunden. 
Königsberg, 19. September. (Selbſtmord eines 
Muttermörders.) Wie die Polizeiverwaltung in 


Jahre doc der Rönigsberger Ariminalpotigei mit ent, 
ha 


t ſich der frühere Unteroffizier d. R., jetzige Mili⸗ 
täranwärter Karl Piaſta, deſſen Mutter am Sonn⸗ 
tag, 9. September, abends in dem von ihr gemiete⸗ 
ten Zimmer in der Samitter Allee Nr. 120, tot auf⸗ 
gefunden wurde, in der Nacht zum 16. September 


| 


verderben, wie es 1 aus anderen Städten be⸗ geführt. Der Beſitzer Kownacki hat am Kopfe ſo Selbſtmord begangen, indem er ſich im Stadtgebiet 


richtet wird. Koßgelegt it. 


. — EZ falle ri an Der ee ail re: 
allenen haben die Diebe alles durchwühlt, da ſie 
Fur Lage in Rußland. 8 nad), Gelb gelegt bien. 1 0 lien 
; e n welchem die Kownackis eine größere Geldſumme 
Re a aufbewahrt hatten, konnten ſie nicht öffnen, da der 
ge gezählt. Sue dad fehlte. Es hat auch den Anſchein, 
Der Stockholmer Korreſpondent des „Allgemeen als ob die Diebe in ihrer Arbeit geſtört worden 
Handelsblad“ erfährt von einem ruſſiſchen Dele⸗ find. Eine Kommiſſion des Kriegszuſtandsgerichts 
gierten, der geſtern aus Rußland nach Stockholm hat bereits den Tatbeſtand an Ort und Stelle auf⸗ 
zurückgekehrt iſt, daß die vorläufige Regierung die genommen, Ein der Tat verdächtiger Gelegenheits⸗ 
vierte Duma auflöſen und in eine Vertretung aus ärbeiter Kuszynski aus Kronzo wurde bereits 
Mitgliedern der Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und Bauern⸗ verhaftet. Nach einer heute aus Gollub einge⸗ 
räte willigen werde. Dieſe Volksvertretung werde troffenen Nachricht hat er die Tat ſchon einge 
als Abgeordnetenhaus anerkannt werden, und die ſtanden. 
Regierung werde mit dieſem Hauſe weiterregieren. e Dt. Eylau, 20. September. (Zur 400jährigen 
Dies würde einen entſcheidenden Schritt nach links Jubelfeier der Reformation) wird für den Kreis 
bedeuten. Der Delegierte erklärte ferner, das Roſenberg am 27. September in der hieſigen Kirche 
ruſſiſche Volk und die ruſſiſche Armee ſeien den ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden. Die Feſtanſprache 


gefährliche Verletzungen erlitten, daß das Gehirn 
An dem Aufkommen beider Leute ba 


Lyck vor einen in voller Fahrt befindlichen Eiſen⸗ 
hnzug warf. Er wurde von dem Zuge. übers 
fahren und ſofort getötet. 

Pillkallen, 18. September. (Für die Hindenburg⸗ 
Geburtstagsſpende) gingen bei der „Pillk. Grenz⸗ 
zeitung“ 120 Mark (in ſechs Goldſtücken) ein mit 
folgenden Verſen: 

Mein letztes Gold! 

Wie könnt' ich dieſen Goldesreſt 

Wohl beſſer noch verwenden — 

Als ihn zu ſeinem Wiegenfeſt * 

Dem Heros unſers Volks zu ſpenden! 
Bromberg, 19. September. (Eine Kundgebung 
gegen Wilſon.) Geſtern Abend fand im großen 
Saale des Hotel Adler eine ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung von etwa 65 Frauenvereinen aller 
Konfeſſienen und Stände aus Bromberg und Vor⸗ 
orten ſtatt, die ſich auf Anregung Ihrer Exzellenz 
Frau Generalleutnant Krauſe aus Bromberg zu 


A 


1 


bag e Liebe zum Kaiſerhaus und unſerm Vater 
and 


1 
i 


h ſei, für die evangeliſchen Kirchen der 


Inhalt 


Kenntnis zu nehmen, geſandt wurde Es heißt 1 
dem Aufruf: „Anſere Feinde ſuchen durch perten x 
deriſche Feldzüge, durch Machenſchaften dunteult⸗ 
Art die Schuld an Sammer und Not des Welt 
krieges auf uns 5 Allen voran und l. 

t Wilſon Pfeil auf PIE 


Wilſon, der heuchleriſche Deutſchenfreund, Willa 


der glühende Hohenzollernhaſſer! Frauen 
Mädchen Brombergs! Hebt die Hand auf u . 
zeugt einmütig Million 


nde. In Treue hoch das Herrſcherhaus!“ ver 


4 Strelno, 19. September. Sen fein 
Mark an den Kaufmann 


t ſeit einigen Tagen Stanislaus Heil in Kruſchwitz verkauft. 


20. September. (Beſitzwechſel. Gut 


den Fleiſchermeiſter Cabanski in Poſen verkauf 
haben, hat dieſer jetzt für 475000 Mark an 
oſen verkauft; die Auflaſſter 
iſt bereits erfolgt. — Die Grummeternte iſt in o 


hieſigen Gegend bei günſtigem Wetter in vo 


rinnen Geldbeträge, beſtahl fie und verſchwan 
schließlich auf e Am Sonnabe 0 


5 
ex är⸗ 
gefeſſelt und dem Militär. 
gefängnis überliefert. Es handelt ſich um eie 
22 Jahre alten ehemaligen Fürſorgezögling name 
Frenzel. war zum Heeresdienſt eingezogen. 
aber wiederholt entwichen. Seine Feſtnahme we 
auch mehrmals geglückt, doch gelang es ren ch 
immer wieder zu entweichen. Zuletzt entzog er em 
Es Einlieferung durch einen Sprung aus enbri⸗ 
ahrenden Zuge. Am Sonnabend wollte er % 
gens nach Berlin abreiſen. Zu dieſem Zweck. 1 
er bereits Zivilkleider angelegt und ſich die nötige. 
Urlaubsſcheine ausgeſtellt. Um den Leuten, D 1 0 
übers Ohr hauen wollte, gehörig zu imponieren 
legte er ih hochtönende Namen bei, u. a. HD 
ein fürſtlicher Titel für den nötigen Nimbus ut 
noch notwendigere Sicherheit ſorgen. 2 das 
Poſen, 19. September. (Die Nachricht über des 
angebliche Nichtheizen der Kirchen während 1 
kommenden Winters) trifft, wie zur Beruhige 
namentlich der älteren Kirchenbeſucher a ing 
Poſn nicht zu. Es handelt ſich um eine Mapnahttt 
für die Provinz Weſtpreußen, die vermutlich ber, 
Ronfiftorium in Danzig, keinesfalls aber vom O 
kirchenrat getroffen worden iſt. ö iner 
Liſſa, 17. September. (Die Errichtung ei m 
landwirtſchaftlichen Winterſchule,) die ſeit lan 11 
angeſtrebt, iſt nunmehr geſichert. Die neue An en. 
wird zum Winter 1918 den Unterricht aufnehm 
. ̃ ͤ r.... EEE 


Zeichnet Kriegsanleihe l 


Die Zeichnungsfriſt Läuft vom 19. September 
85 5 Wine! 18. Oktober. f 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. September 1917. 


1 
— Auf dem Felde der Ehre gefalle 
find aus unſerem Often: Unteroffizier au 
Lepkowski aus Freyſtadt; Reſerviſt chütze 
Stefan aus Plywaczewo, Kreis Brieſen; S urg, 
Ewald Baumann Ae, 176) aus Web aus 
Kreis Graudenz; Musketier Alfred Pflug 
Klein Ludwigsdorf, Kreis Noſenberg. 
— (Das Eiſerne Kreuz) eriter M und 


19 erhalten: Oberlehrer, Leutnant d Leut⸗ 
doi Dr. Petonke aus Berent; 
nan 


dem 
Fritz Marks aus Schugſten (Oſtpr. 
die Allsheichnun vom eanuaften, (Oleey 110 
Hindenburg perſönlich überreicht wurde. — "40 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
zeichnet: Unteroffizier Artur a a en! 
Elbing (Fußart. 17); Reſerviſt Guſtav Mor 
roth aus Elbing (Feldart. 35); Gärtner, 42 
fritz Glink aus Klein Bölkau (Inf. Er des 
bäcker Karl Wolff aus Hohenjalza, Sohn 
Rentners W. in Culm a. W. 5 Der 
— (Perſonalie von der Juſtiz.) 
Staatsanwalt Begrich aus Danzig, des Hber⸗ 
Thorn, iſt an die Oberſtaatsanwaltſchaft des. 
landesgerichts Marienwerder zum 1. 
verſetzt worden. det 
— (Lebensmittelverſorgung geil 
Kranken.) Durch die el geht in letzter 105 
vielfach die Nachricht, daß das Kriegsern 
amt neuerdings eine anderweite VerjorguNd, „ne, 
Kranken mit Lebensmitteln angeordnet 5 
| Dieſe Nachricht beruht auf einem Irrtum. Ta 


lich richtet ſich die Verſorgung der Kranken und 


Nahrungsmitteln nach wie vor nach dem 


3 zulagen Mr 
ſich ſelbſt beköſtigende Kranke nach wie DOT ehe 


ztliche 
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Nerat bränten iſt, oder durch Bewilligung anderer 


in reichlicherer Menge vorhandener Nah⸗ gepäckl) 


18 zu erſetzen iſt. 2 
nächsten ne Kartoffel auf Reifen) Die 


onate find die Reiſezeit der Kartoffel. M 


— (Handwagen ſind kein Reiſe⸗ 
Laut amtlicher Verfügung rechnen 
Handwagen — größere und kleinere —, wie ſie von 
Lebensmittel⸗Einkäufern jetzt in immer ſteigendem 
aße mitgeführt werden, nicht zum Reiſegepäck. 
Ebenſowenig können ſie im Intereſſe einer ord⸗ 


zur Hälfte Kleinfiſche, herangebracht. 
wurde ſchnell abgeſetzt, die Kleinfiſche langſamer, 
— Der Geflügelmarkt war mäßig beſchickt, zumteil 
vom Lande. Die Preiſe waren verſchieden, an ein⸗ 
elnen Stellen nicht übertrieben; jo wurden ein 
Paar junger, ſchon recht ſchwerwiegender Hühner, 


Gute Ware | 


(Herbpſtliche Kälte in Amerika.) Pa⸗ 
riſer Blätter melden aus Newyork: Die außer⸗ 
ordentliche Kälte der letzten Tage verurſachte in 
den Vereinigten Staaten einen Schaden von meh⸗ 
reren Millionen Dollar beſonders an Getreide, 


le rſender oder Empfänger, laſſe es ſich ange: | nungsmäßigen Abwickelung des Gepäckverke e bei zuſammen von 3—4 Pfund Lebendgewicht, für | tagen. 
gen fein, die Vielbegehrte nicht Ran; im Eiſen⸗ der zurzeit herrſchenden Überfüllung der ? igen Mark erſtanden. Kaninchen waren wenig am Jungholz and Zobatplantogen 


Tagen ſchmachten zu laſſen, als unbedingt er⸗ 


bis a: 


Pie 


Markt. — Auf dem Fleiſchmarkt in der Neuſtadt 


drderlich ie dicht Heer ſeihſt nt. der San ar und ak : Ente bee r 1 1 
} ux um ihrer ſelbſt willen, ſon⸗ res zur Abfertigung als Landfahrzeuge der als wurden heute bereits Spanferkel marken⸗ 57 
dern vor allem auch des Eiſenbahnwagens wegen, Expreßgut zugelaſſen werden. Auch Kinder⸗ frei zum Verkauf gebracht. In dankenswerter Letzte Nachrichten. 


der guch 2 3 

ladet ud ein Vielbegehrter iſt. Beladet und ent⸗ 
ve mit äußerſter Schnelligkeit, auch Sonntags, 
Mann FA 3 155 15 zu, ob Arbeiks⸗ 
Silenbapn Drau ob Soldat oder Ziviliſt. Die 


dialer ermächtigt, Erhebungen über die Vorräte, 
Lieferung, den Bezug und den Verbrauch von 
er Karton und Pappe jeder Art anzuordnen 
Verhrorzaſchreiben, daß über Lieferung, Bezug und 
ihm rauch Buch zu führen und Anzeige an eine von 
ir zu beſtimmende Stelle zu as it. Auch 
übe er Reichskanzler ermächtigt, Anordnungen 
1 5 Herſtellung, Lieferung, Bezug und Verbrauch 
Erh brapter, Karton und Pappe zu treffen. — Die 
ehe 85 en ak in 9 . 1 durch 
anntmachun s Reichskanzlers in die 

Wege geleitet Ben mn 
die (Eine Belehrung der Schüler über 
0 uhr) iſt vom Unterrichtsminiſter 
ſantardnet, worden. Neben der Durchführung der 
4 etütspolizeilichen Bekämpfung komme es vor 
8 arauf an, die Bevölkerung über das Weſen 
tra Ruhr und die Art und Weiſe ihrer Über⸗ 
weldeng aufzuklären. Sie ſoll darüber belehrt 
keit en, daß die Beobachtung peinlicher Sauber⸗ 


wagen dürfen nur dann als Reiſegepäck ange⸗ 


nommen und abgefertigt werden, wenn ſie offen⸗ in kleineren Stücken feil, als die? 
ſichtlich für den Gebrauch mitreiſender Kinder be⸗ 


ſtimmt find. 


N 


S 


Weiſe hielten die Verkäufer das Fleiſch auch noch 
I erordnung vor⸗ 
ſchreibt, obgleich fie dazu nicht gezwungen waren. 
So wurde es auch den weniger bemittelten Kreiſen, 


verteilung für abgelieferten Goldſchmuck ſtatt, wozu einzukaufen, was ſie ſonſt den Speiſehäuſern oder 


die 16 infrage kommenden Prämjen⸗Empfänger, reicheren 


deren Namen wir bereits nch e e geladen, 
jedoch nur in geringer Zahl erſchienen waren. Die 
Prämien ſtellen eine im Kupferdruck ausgeführte 
Nachbildung des bekannten Profeſſor A. Kampf⸗ 
ſchen Gemäldes „Gold gab ich für Eiſen“ aus dem 
Jahre 1813, mit Widmung der Goldſammeſſtelle 
und Unterſchrift des Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe 
und Pankaſſeſſors Buhrow verſehen, dar. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe überreichte die 
Prämie, deren Empfänger das Los beſtimmt hatte, 
mit herzlichen Worten des Dankes, dabei der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gebend, daß das Bild eine ſchöne 
Erinnerung an ſchwere Zeiten und ein Anſporn für 
diejenigen, die bisher keinen Goldſchmuck abges 
liefert, ſein möge, daß aber auch der N 
Goldſchmuck dazu beitragen möge, einen baldigen, 
ſiegreichen Frieden, der Deutſchlands Zukunft für 
immer ſicherſtellt, zu erringen. Damit ſchloß die 


0 


Familien hätten überlaſſen müſſen. 

— (Das Aufkäufer⸗Anweſen) auf dem 
ſtädtiſchen Wochenmarkt ſcheint leider nicht zu be⸗ 
Fim trotz aller Bemühungen der Polizeiorgane. 

mmer wieder drängen ſich Zwiſchenhändler an die 
Ey Markt fahrenden Landkeute heran, um dieſe 
durch Angebot etwas höherer Preiſe zu verlocken, 
ihnen die Waren zu überlaſſen, die dann nach aus⸗ 
wärts gehen. Hier muß unbedingt Selbſthilfe ein⸗ 
treten, da dem Unweſen nur durch tätige Mit⸗ 
wirkung des Publikums geſteuert werden kann, in⸗ 
dem jeder, der einen ſolchen Fall beobachtet, dies 
unverzüglich der Polizei meldet, damit dieſe ein⸗ 
greifen kann. Daß den fremden Händlern über: 
haupt geſtattet wird ſich zu ſpäterer Stunde auf 
dem für die Bürgerſchaft beſtimmten Markt zu ver⸗ 
ſorgen, iſt doch wahrlich heute ſchon ein großes 
Zugeſtändnis. x 

— (Gefunden) wurden eine Kindermütze, 


Die franzöſiſche Freimaurerei und der Friede. 
Bern, 20. September, Der Vorſitzer der 
radikalen Partei Charpentier verlangt im „Jour⸗ 


dr ] die Eiſenbahnwagen ebenſo — (Prämienverteilung fü r abge⸗ die bei dem hohen Preiſe bis 3,20 Mark das Pfund du $ „ die nationale 

f \ngend, wie Ihr die Kartoffeln. E lieferten Goldſchmuck.) Heute, dem Jahres⸗ nicht in der Lage find, ein halbes oder auch nur S be n ne Sozialiſten 

vor r (Zur Si cherſtellung der Pa ier⸗ tage der Goldſchmuckſammlung, fand im Sitzungs⸗ ein viertel Spanferkel auf einem Brett zu bezahlen, ©. Stochol ch de ternationale Konferenz n 
äke) hat der Bundesrat den Reichs- ſaale der Thorner Handelskammer die Prämien⸗ ermöglicht, wieder einmal etwas Schweinefleiſch für Stockholm eine internation 3 


berufen, die jih mit der Friedensfrage befaßt. 
Die Freimaurerei biete infolge ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung die Gewähr dafür, daß ein von ihr vor⸗ 
bereiteter Frieden weder ein Klaſſen⸗ noch ein 
Parkeifrieden werde, ſondern wirklich ein Völker⸗ 
frieden. Der Kongreß würde am beſten in Genf 
stattfinden. So könnte die Geſellſchaft der Nation 
einen Sieg der Freimaurerei werden, wie ihrer⸗ 
ſeits die franzöſiſche Revolution ein Werk der 
Freimaurerei war. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 

zwiſchen Argentinien und Deutſchland. 

Buenos Aires, 20. September. Der 
Beſchluß des argentinischen Senats, die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen, 
wurde mit 23 gegen 1 Stimme gefaßt. 


vor allem beim Eſſen und bei der Bereitung ſchlichte, aber eindrucksvolle Feierlichleit. ein Jakett und ein Marktnetz. rtiner Börſe. 
ſten Aufbewahrung der Speiſen, eins der wirkſam⸗ — (Schülex als landwirtſchaftliche : nn Im heutigen firien Byrſenverkehr war die Stimmung nicht 
Ru Mittel zur Verhütung einer Übertragung der Arbeiter.) n dieſen Tagen ſind die erſten B 3 t einheitlich. ein etwas a wächerer Unferion war nicht zu ver⸗ 
authrkeime iſt. Die Regierungen find deshalb be⸗ Schüler des Thorner Gymnafiums und rief aſten. ee ee eee 
uftragt worden, in den Schulen die heran⸗Nealgymnaſiums, 15 an der Zahl, nach Bei jämtlihen Anfragen find Name, Stand und Apreſſe leiben. Fester lagen nme Bhönig, noch in Rüdwirtung des 


Tamalende Jugend durch die Lehrer belehren zu 


die d Hafer für Abſatzfüllen) Wie uns 
bin Landwirtſchaftskammer für die Pro⸗ 
für? Weſtpreußen mitteilt, iſt der Reichsverband 
Mi Deutiches Halbblut, Berlin, bei dem Kriegs⸗ 
miaiſterium dahin vorſtellig geworden, zu geneh⸗ 
ellen, daß vonſeiten der Kommunalverbände neuer 
den alten Hafer ausgetauſcht werden kann. Das 
90 egsminiſterium hat ſich mit dem Austauſch alten 
; ers ab Magazin gegen neuen Hafer frei Maga: 
ug um Zug im Verhältnis 10: 11 in mäßigem 


Ende Oktober den 


Oſtichau und Kowroß hinausgefahren, um dort bis 
rauen unſerer Landwirte, auf 
deren Schultern allein meiſt die ländlichen Herbſt⸗ 
arbeiten ruhen, von deren Ausführung das Durch⸗ 
halten im Kriege abhängt, zu helfen. Die Jungen, 
deren Zahl ſich ſtändig erhöht, da noch eine ganze 
Reihe von Meldungen eingegangen, haben ſich frei⸗ 
willig und gern erboten, ſoweit es in ihren Kräften 
ſteht, mitzuhelfen. Wenn aber die Arbeit, wie mit 
Sicherheit zu erwarten iſt, die Körperkräfte dieſes 
oder jenes Schülers beſonders unter der nicht allzu 
üppigen Ernährung des Krieges zu erlahmen drohen 


des Frageſtellers deutlich anzugehen. Anonym; Anfragen 


„Anonymus. Nur ausnahmsweiſe werden „Ein⸗ 
geſandts“ berückſichtigt, die namenlos eingehen. 
Die Unterzeichnung mit Namen und Adreſſe des 
Verfaſſers it nicht nur deshalb erwünſcht, weil 
dies eine gewiſſe Bürgſchaft für die Wahrheit gibt, 
ſondern auch, weil dies ermöglicht, durch Rück⸗ 
ſprache mit dem Einſender einer Sache auf den 
Grund zu gehen, was oft nötig iſt. Daß der Ver⸗ 
faſſer auf Wunſch vor der Öffentlichkeit n 


bleibt und pon der Redaktion über die Urheber: 


ausgezeichneten Abſchluſſes. Oeſterreichiſche Papiere, wie 
Kredltaktlen, Franzoſen, Lombarden und von Wien beeinflußte 
Werle, wie Orientbahnen und türkiſche Tabakaktien, waſen 
gut behauptet, eenſo Schantung⸗ und Prinz Heinrich⸗Bahn. 
Matter dagegen lagen Schiffahrtswerle, die im Verlaufe ſich 
etwas heifern konnten, Die meiſten Rilſtungswerte, ſowſe die 
Aktien der chemiſchen Großinduſtrie; ruſſiſche Werle waren 
gleichfalls ſtärker angebo en und niedriger. Der Rentenmarkt 
verkehrle unter Bevorzugung deutſcher Anleihen in ruhiger 
Feſtigkeit. 


Amſterdam, 20, September. Wechſel auf Berlin 33,1 7, 
Wien 21,00, Schweiz 50,37 „ Kopenhagen 73.30, Stockholm 
80,70, Newport 237,75, London 11.32, Paris 40,97. — 


fange ohne Koſtenerſtattung einverſtanden er⸗ ſollten, jo wird fie gewiß der Gedanke: es geht fürs ſchaft des Eingeſandts“ Verſchwiegenheit gewahrt | Suftlos. 

dart und beſtimmt, daß die Kam ftunalger ende Vaterland, auch dieſe Schwierigkeiten ſpielend wird, iſt ſelbſtverſtändlich Was Ihe nne | = —— r 

bel Bedarf feſtzuſetzen und die Umtauſchanweiſung leicht überwinden laſſen. Iſt es doch unſere deutſche betr. Beleuchtung der Straßen in den Vorſtädten 5 un ee LE EB 
pen ſtellv. Intendanturen zu beantragen haben. Jugend, die ſich während dieſes Krieges bereits | betrifft, ſo ſticht ja das Dunkel der Winternacht Per 2 
ö züchter, die ſich den für die Fütterung von Abſatz⸗ auf jo mannigfachen Gebieten glänzend bewährt hat. ſehr ab von der ee durch Sonne "Naileeung ber Dioſfech Furte an Der Berliner Diele, 
en notwendigen Hafer verſchaffen wollen, wollen — (Allgemeine Ortskranken kaffe und Laternen im Hochſommer. Aber die Auf⸗ Für lelegraßphiſche u. 20, Sepiem | a. 19, Septen 
; utſprechende Anträge bei ihrem Kommunal⸗ Thorn.) Geſtern Abend 9 Uhr fand im Kaſſen⸗ hebung einer Verordnung zu fordern, weil es Auszahlungen: | Geld J Brief Geld | Brie, 
Verband ſtellen lokal eine außerordentliche Sitzung der früher anders war uitb die Verordnung gewiſſe Un: Holand (100 FL) 301 3025, 301° 302 “J. 
5 Gewährung von Beihilfen für Ausſchußmitglieder und deren Exfatzmänner, ſowie zuträglichkeiten beim Straßenverkehr im Dunkeln Dänemark (100 Kronen) 217 217 „ 217 J 2177, 
te ufftellung von Trockenappa⸗ der Vorſtandsmitglieder der Allgemeinen Orts⸗ mit ſich bringt, geht nicht an; denn die Einſchrän⸗ Schweden (100 Kronen) 240°, 24% 240% 244 
date n.) Unter den heutigen Verhältniſſen iſt eine krankenkaſſe für den Stadtbezirk Thorn ſtatt, die lang der Straßenbeleuchtung iſt eine durch die | Norwegen (109 Kronen) 2171, | 224212 217% 
| Imre reſtloſe Konſervierung aller Iandwtrts|infolge der Befchlußunfähigleit einer um 81. Uhr Kahlennet gebotene Ariegsmahregel, und Kriegs⸗ Ft (MD Ft gr) 820 6226 9220 35 
! Haftlichen Erzeugniſſe, die am ſicherſten durch AN eſetzten Sitzung ſaßungsgemäß unmittelbar an | maßregeln muß ſich jeder — hier durch Einſchrän⸗ Bulgarien 100 Sebch ) | a len win 
| 11JJJJJ0%000%%/ ehe ah > | dl | 

* - i 5 # i loſſen, en arbeits⸗ Mie des „ 5 Mn 1% 1281 27½% 128, 

f ii Bedeutung. Die Landwirtſchafts agzung dahingehend beſchloſſeſ rankheitsfalte ſchwierigſten und gefährlichſten Wegstrecken, Tann Spanien 127 128½ ] 127 28 


Inter, beſtimmten Bedingungen nicht unmefentliche. 
Felduf 5 5 bel ber lufſelung vg 


Hr enapparaten (Allestrocknern 
wo die Gewährung der Unterſtützung kommen ſo⸗ 


unfähigen Kaſſenmitgliedern im 
nunmehr anſtatt 50 Prozent des Grundlohns 
60 Prozent als Krankengeld gezahlt werden. 
An Er Erweiterung der Kaſſenleiſtung ſollen 


auch Wöchnerinnen und Angehörige der im Kran⸗ 


nicht gefordert noch erwartet werden. 


können nicht beantwarie werden.) 


Uriegswirtſchaftliches. 


Wnflerllände der Weichſel, graue und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m |xes | m 


einzelne Landwirte als auch Genoſſenſchaften keenhauſe befindlichen Mitglieder teilhaben. Die Ein Proteſt der Stüntetage, Der Vorſtand des Me ber Thon — 20. 0801 19. Dis 
articbeſtyreußen inbetracht. Anträge auf eine der⸗ Rechtskraſt dieſes ungsnachtrages tritt mit der Bundes der deutſchen Städtetage hat an alle al ER 1 E 
} d, ge Anterſtützung ſind bis zum 15. November Genehmigung desfelben durch das Oberverſiche⸗ Städtetage die Anregung ergehen laſſen entſchie⸗ Warſchouu 2. 082 20 0,81 
y ein ds. bei der Landwirtſchaftskammer in Danzig rungsamt ein. — Zu Punkt 2 der Tagesordnung denen Proteſt = di Ener en, Chmalorice 18. | 1,27 | 18. | 1.20 
i elireichen. Die Bedingungen, unter denen die erfolgte die Regelung kleiner innerer Angelegen⸗ d gegen die fortdauernde Preisverün⸗ Satrsczun 10 20. e 
1 als ilfe gewährt wird werden den Antragitellern heiten. derung der Kohlen und Lebensmittel zu erheben. Brahe bei Bromberg Heese! 90. 254 19. 246 
dann zugeſandt. Die Landwirtſchaftskammer Die Proteſte ſollen mit den nötigen Unterlagen netze hei Gzarniaouu .- re 


derweiſt hi 75 2 244 7 2 
erbet gleichzeitig auf den in Nr. 38 ihres 

Ditans, der „Weſtpreulßiſchen Landwirtſchaftlichen 
eilungen“, zum Abdruck gebrachten Aufſatz: 

Ver Allestrockner in der Laud wirtſchaft“, 


— (Kaninchen⸗Eſſen des Kleintiex⸗ 
zuchtverein 18 Der Thorner 7 
verein veranſtaltet, mie aus dem Anzeigenteil der 
vorliegenden Nummer hervorgeht, am morgigen 
Sonnabend, abends 7 Ahr beginnend, im „Tivoli“ 
ein Kaninchen⸗Eſſen, zu dem die Bürgerſchaft, auch 
ſoweit ſie nicht dem Kleintierzuchtverein angehört, 
eingeladen ift, um ſich von der Güte und nielfeitigen 


verſehen ſein, die nachweiſen, wie ſehr die Städte 
durch die Unbeſtändigkett und die ſlete Erhöhung 
der Preiſe für Lebensmittel und Kohlen betroffen 
werden. Vom Reich werden Maßnahmen gefor⸗ 
dert, die einen beſtändigen Kohlenpreis ſeſtlegen 
und eine feſte Norm für Lebensmittel ſchaffen. 


ä— —— —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 21. Seplember, früh 7 Uhr. 

Baromelerſtan d: 762,5 mm 

Waſſerſtand der Weichſe l: 0,20 Meter. 
Lufttemperatur: 14 Grad Gelſius. 

Wetter: trocken Wind: Südweſten. 5 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 


ereitungsmöglichkeit des Kaninchenfleiſches 5 77 f 
Beſtellungen N 91855 Ba 110 . Das ſchmalhaft zubereitete Selzmerjorgung im Winter. Es iſt die Rede : 23 Grad e miebrigie + 18 rad dle, 
0 : u 0 Teil, mit dem dazugehörigen Gemüſe eine gute davon geweſen, daß ein Holzſyndikat und die Bil.⸗ e i — 
auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das ausmannskoſt e wird zum Selbſtkoſten⸗ dung einer Kriegsgeſellſchaft für Holz im Gange 707 1 we an] ng 2 K 055 
) „ Bisuietjaße, 1915 menden Banafähıttichen preife abgegeben. Für die unterhaltung während | ſei. Wie der „Berl. Lokalanz“ von unterrichteter | Parausfihitiche Miltermg für Sonnabend ben 22. September: 
\ kalſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und dieſes far . „Probe⸗Eſſens“ wird ein Kleines Seite erfährt ind vie dahingehenden Gerüchte Woltig, fühler, Regenfcaner 
Detöteifträgern, fr Torn Stadt ud  |OFÄNE Fan Ne, as MWerhandlungse|iztig. Die füddeutſchen und emige mitteweutſag — ns m — 
Borſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und gegenstände für die am s. Oktober unter Vorſiß des Staaten haben allerdings das Holz in öffentliche Kirchliche Nachrichten. 
' in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, Landgerichtsdirektors Herrn ande Ba 70 Bewirtſchaftung übernommen. Für Preußen iſt Sonntag (16. nach Trin.) den 23. September 1917. 
| entgegengenommen. „Die Preſſe“ foſtet Thorner Landgericht beginnende dritte diesſährige . En re . i Aliſtädtt nael. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes. 
; 2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn fie von Schwurgerichtsperiode ſtehen bisher folgende Straf⸗ aber eine einheitliche Bewirtſchaftung angeſichts N Be. 1 15 19 5 10 Ar 
ß de eee eee Hr ſachen an: am 8. Oktober gegen den Kütſcher Gigis- der ſehr verſchieden liegenden Verhältniſſe in den dienſt. Pfarrer Jacobi. ae, 111% uhr: Kindergottes⸗ 
1 Poſt abgeholt, und * Pig. ER mund Langowski aus Lobedau wegen Notzucht verſchiedenen Gegenden kaum möglich. Das gleiche dienſt. Pfarrer Jacobi Freitag den 28 September 1917 
4 wenn fie durch den Brieſträger ins Haus (6 Zeugen), am 9. Oltober gegen den zurzeit in gil den Höchſtprei zen kommt ohne „ Arlegsgebelsandacht, e 
b gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt Unterſuchungshaft befindlichen ledrich e, en Be preuhi EN Neuftädtiſche sense. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. 
Rn je ; | otſchlags (5 Zeugen, ach⸗ ' 25055 a uf Waupke, = 
und Vorſtädten koſtet fie ins Haus gebracht ene en 10. NE 9 ar Wirtſchafter Regierung kommen bei ihren Maßnahmen die | Gorpiſon⸗ Kirche. Worm. e e le 
5 vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe und Hilfswachmann Emil Farchmin aus Reichenau, Preiſe nicht inbetracht, ſondern fie läßt ſich von der e eee Sr ae Sep nnen er 
1 fetten und der cheſchäftsſtelle abgeholt 2,50 M., Kreis 93 ce e e 107 u onen Abſicht leiten, die wirtſchaftlich Schwachen mit| von Jamfget. Gottesdienft, Montag 
i Pfg. verſtändige). Eine weitere, noch nicht au A ? "> a irche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Montag 
H e e orbmung sefehte Sache wird vorgusictiich den vierten | Hola zu verlorgen. Daher Toll das Holz den Roms | pen 54. Septen Bein. 10 lh: Pftekionspottesdienfe 
. Tag in Auſpruch ne 84000 1 munen direkt zur Verteilung an die Bevölkerung ee Herr Superintendent Kußhn⸗Inſterburg. 
p 875 — (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige zugeführt werden. el S Sein Gottes dient. Borm. 
h GE ee en en de | mn mn nn re A: ee der de 
amter. er un a! 0 £ Ettner; f A Beicht d Abendmahl erſelbe. Der 
4 an nian vom 15. dener in Abänderung per a nt e Hab. 15 a aum Wiſſenſchaft und Kunf. e a0! Uhr fällt aus. Kolleite für 
ach i j rſchte R 13 8 r Gemeinde. 
; dom 28. Juli an dne 5 lan im Bezirk Gewilr erſt nach Eröffnung des Verkehrs losbrach, Der Auſſtieg begabter Mädchen. Auf Anre- Edangel. Kirchen emeinde Nudat-Stewten. Vorm. 9), Uhr: 
4 anner Gemeinde ein Einigungsamt oder eine Die Beſchickung vom Lande war ſogar ungewöhn- gung der Stadtverordnetenverſammlung hat der Mrebigt-Ootlesdienit. Nachm. 2 Uhr: Derfammlung des 
i TCCcC(%(%/%/ ⁵ % /// 
n ichte die den Eini⸗ Kartoffeln, von denen fün uhren aus vers... Ii, een . 5 ar G Ki an. RES 
. ungsämt hr 851 ee niſſe zum Schutze ſchiedenen Orten, auch wieder von Katharinenflur für die äußeren Angelegenheiten der ſtädtiſchen an, Konfirmation in DON, nd geler des heil. def 
r Meter n eden können. Die bei dem Eine und Schönwalde, angebracht waren, bie, für die höheren Lehranstalten zu ermächtigen, hochbegab⸗ „mahls ehe Miarmermalen ran. Vorm. 10 Uhr En. 
1 dungsamte bei der Entſcheidung mitwirkenden min⸗ Nachfrage noch viel zu wenig, bereits in der erſten ten früheren Gemeindeſchülerinnen, die die Berlt- 8 N der Konfirmanden in Reniſchkau. Pfarrverwalter 
4 eher zwei Beiſitzer aus dem Kreiſe der nt Su e 98 e 0 der Hide Neuer n ner Lyzeen beſuchen, unter den gleichen Voraus: e e eee 4 
. a en EA ER en = einem: Beetle perkaufte Der freie Preisstand ſetzungen wie bei den Knaben neben Freiſchure Goltesdienſt in Goſtgau. (Einfegnung der Konfirmanden.) 
hr N Preußen haben noch nicht allgemein die vor⸗ war infolge des ungünitigen Wetters etwas ge: und freien Lehrmitteln eine jährliche Unterhal⸗ 8 mans a dene Pfarrer n 5 
1 Flezenen Einigungsämter errichtet werden können, drückt. Blumenkoßl, der wieder reichlich am Markt, tungsbeihilfe von 300 Mark vom 14. Lebensjahre u caſlespienſt re S de Goethe 
15 Die ylondere it men mag Ge une en 15 gesehn cher Kopf Su e für Be Für ab zu gewähren, doch ſoll die Höchſtzahl von 28 a . EN Blur . 
15 etzu inigungsamter mi U 0 41 € F ! Krane p 11 1 5 5 5 „Gemeinſcha orn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
65 Leider zeitgeitig ſicher zustellen Da aber die Rehfüßchen⸗Pilhe, an denen noch kein Mangel, Schülerinnen nicht überſchritten . % Ubr: Gottesdienſt und Adendmahlsfeier. Vorm 11“. 
4 san eidung über die erfolgten Kündigungen in wurden zwar 40 Pfg. das halbe Liter gefordert, rat Donnlesalgiie, Nachm. 4 nn e ee 
a Julien e det Eines ae ale z. een F ak. See de fe Mannigfaltiges. ee a, Prien aber Se EURER 
a W ſin efugni 8 R B 1 5 A 8 eur y Hin 8 nig 
u Wien dem Amts ericht übertragen worden. wenig vorhanden, koſteten das San 10 Big. Für (Grubenunfall) An Sonnabend früh ln 1155 i e EA IE ER 
n dalederbolt war in der Offentlichkeit bereits bes | Kürbis wurde noch der übertrie ae Preis 95 ging, wie der „Oberſchleſiſche Wanderer, meldet, Jugendverſammlung Mittwoch abends 8 Uhr: Gebetsver⸗ 
5 anuert worden, daß an vielen Orten Einigungs⸗ 20 Pfg. das Pfund verlangt. Obſt, das ſtark Des auf dem Hoheloheſchacht in Sosnitza bei] ſammung Jedermann willkommen. 
1 dicter noch nicht errichtet waren. Hier ſchafft alſo gehrt, war reichlich am Makkt; als Neuheit waren Hindenburg die Verbindungsſtrecke zwiſchen Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſations⸗ 
4 I Bundesratsverordnung eine e K bas Pfund, Af 1155 15 dos. beiden Schächten zu Bruche Zwei Schachtauf⸗ 117585 9 . aan: En) 15 a 
Shi 3 ; 1 r „20 M. d, ehmer en. 5 21 ii 15 Ri 7 8 e & 2 > indergotlespienit. 
| ee ee De ee ber & Jer Blech war gleichfalz 10 derſorgt; non ſeher und ein Häuer wurden getötet, drei weitere mas. 4 ihr: Enangeifaitonsuerfammtung.. Mittwoch 


Annen auch überall rechtzeitig durchgeführt werden 


abds 8½ Uhr: Wibelftunde, 


Seen und Weichſel waren gegen 20 Zentner, etwa Häuer ſchwer verletzt. 
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bittend anzeigen A 


oerſchied unſere liebe Schwieger 
und Großmutter 


Josenhine Zadow 


im 84. Lebensjahre aus 
Katharinen⸗Hospftal. 55 
Thorn den 21. Seplember 1917. 


die trauernden £ 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn W 
tag, nachmittags °],5 Uhr, vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ftatt. FA 


dem 


Allen Denen, die unſerer lieben 
Verſtorbenen 


Frau Eva dale 


ſo herzlicher Teilnahme das 5 
gaben, ſagen wir 


in 
letzte Geleit 
unſern Dank. 


Die trauernden 
1 5 


Zuvangsner lieg, 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
inniggeliebtes Töchterchen und Schweſterchen 


Hildegard 


im Alter von 4 Jahren von dieſer Erde abzu⸗ 
rufen, welches tiefbetrübt und um ſtille Teilnahme 


Thorn⸗Mocker den 19. September 1917 
Willy Rosien, 3. It. im Felde, 
und Frau Klara, geb. Schmidt. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Roßgartenſtr. 34, aus 15 t. 


Am Donnerstag, abends 10 Uhr 1 


unſer 


Ulaſſen⸗ 
Jlotterie. 


Zu der am 9. 
236. 10 4 ſind 


f 1 I Is £ofe 


zu 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 

platz, Fernſprecher 842. 


ö Kaufmann (Soldat) ſucht Nebenbe⸗ 


ſchäfligung, gleich viel welcher Art, 


2 
AE 
2 
25 

2. 

25 


IE 
en 
5 


a u. 10. Oktober 
1917 ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 


gesessen O 
liche Geburt kräfti den & 
Müdchen 17 27 5 8 95 räftigen, geſunden € 5 er 0 9 
& Dr. H. Karwehl und Frau Charlotte, geb. Doeln. 5 zum beſten von 
J 4 Deutſchlands Spende für Sänglings⸗ 


5 —— 


Mein Geſchäft befindet fi ſich vom 1. Oktober 


Altſtädtiſcher Markt 14, 


150 neben Der Poſt. TE 
6. Frisch, Sunhuge Slhriudete.| 


Nele R 2 


Dauerlöscher „Alahastra“ "300066, 


pro N Stück 2,00 Mk. 


Yufboffterungen, || 
Neuanfertigung 
von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 
K. Schall, 
II Schuhmacherſtraße 12. i 


10 K 


5 Simmer : Wohnung 
und 5: Simmer⸗Wohnung 


Gefl. Angebote unter O. 2091 an die nebſt Zubehör, Bad ꝛc. per 1. 10. zu 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
junge Dame ſucht Be⸗ 


€ (gebildete, 
4 ſchäftigung in häuslichen ſchrift⸗ 


lichen Arbeiten. 
Angebote unter I. 2077 an die 
Tuch. der „Preſſe“ erbeten. 


Tücht. Buchhalterin, 


mehrere Jahre tätig geweſen, ſucht 
paſſende Slellung vom 1. 10. 17. 
Angebote unter F. 2106 an die Ge⸗ 


— — 5 der — rd 


Im Wege der Zion Zwangsvollſtreckung]“ — 


ſoll am 


26. Januar 1918, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Ignaczewo, Kreis 
Brieſen Weſtpr., Band 1, Blatt Nr. 3 
(eingetragener Eigentümer am 4. Fe⸗ 
bruar 1916, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerk: 


Zu verkauf. ein Tiſch, Spiegel 
und Bettgeſtell mit Matratze. 


Kleine Markſtraße 4, parterre. 


1 großer Puppenwagen 


nebſt Puppe, 1 Zinkbadewanne, leere 
en und Kiſten zu verkaufen. 
©. Frisch, Toppernikusſtr. 19. 19. 


Ein Mfbeſtpferd 


vermieten. Mellienſtr. 112, part., r 


2 helle Zimmer, 


paſſend für Büroräume, bis jetzt von 
der königl. Gew.⸗Inſp. innegehabt, von 
fofort zu vermieten. 

R. Euye!hardt, Garlenbaubeteieb. 


Möhl. (abgeſchloſſene) Wohnung 


3—4 Zimmer, Küche, Mädchenz., Bad, 

Balkons verſetzungsh. vom 1. 10., bezw. 

ſpäter, zu vermieten. Zu erfragen beim 
Hausverwalter, Brombergerſtr. 74. 


| 2.mübllerie Zimmer 


mit Burſchengelaß vom Oktober zu 
vermieten. Kirste, Gerd le 14 14. 


1 orofes Ihön möbl, Zimmer 


iſt Bacheſtr. 17, hochpart., 


Wiederverkäufer hoh. Rabat 


Eckert & Neumann, — It, Inihorsirasse 3, Abt, \ 


zu vermieten.“ 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzeu. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönbauſen. 


und Kleinkinderſchutz. 
Sonntag den 23. September 1917 


in Thorn. 


Straßenverkauf von künſtleriſchen Poſtkarten, Nadeln und 
Loſen zu einer Ausſpielung von Lebensmitteln. 
Vormittags von 1130 Uhr bis 1230 Uhr Platzmufik auf dem 
altſtädtiſchen Markt. 


Sammeltiften für Spenden liegen aus bis zum 2. Ditober 
in der Stadtſparkaſſe, Kreisſparkaſſe, Deutſchen Bank, Oſtbank, 
Vorſchußverein, Thorner Preſſe und Thorner Zeitung. 


Wir bitten herzlich, dieſe Veranſtaltungen ihres egen 
reichen Zweckes wegen durch rege Teilnahme und reichliche 
Gaben in bewährtem Opferſinn zu unterſtützen. 


Der Ortsausſchuß . 
von Deutſchlands Spende für Säuglings⸗ und 
Kleinkinderſchutz. 
Haſſe. 


Eſſen ohne Fleiſchmarle. 
Kaninchen ⸗Eſſen 


veranſtaltet der Kleintier⸗Zuchtverein Thorn Sonnabend 
Abend 7 Ahr im Gartenlokale „Tivoli“, Brombergerſtraße, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Das Eſſen 
wird zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben. 


Der Vorſtand. 


J. A.: Renk. 


Variete Bürgergarten 


Culmer Chauſſee. 


Sonnabend den 22. u. Sonntag den 23. September: 


Große Militär. und Tantien-Jorkeldug. 
Weltſtadt⸗Programm. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


BET Galtipiel Fredy Büling! WA 
Fredy Büfing, das lebende ? 


Karrikatur⸗Tanz⸗Komiker. 
Fritz Pohl, das mediziniſche Nätſel, 
Attraktion. 


Fritz Pohl, der Bulkanmenſch. 


1 Fräulein Nolando, 
Soubrette u. Vortragskünſtlerin, 


M. 


a deon⸗Lichtſpiele 
Gerechteſtraße 3.8 
Es werde Licht. 
Kulturfilm 5 Akte 2000 Meter lang. 
Der dete Papa. 
5 Luſtſpiel. 
Metropol⸗Theater Friedrichſtr. 7 
von heute ab geöffnet, 
Es lebe der Kaiſer. 
Vaterländiſches Schauſpfel 4 Akle. 
Wenn die Katze nicht zu haus 
Kindervorſtellung Sonnabend und 
0 Sonntag von 2½—5 Uhr. Br 
NB. Bitte Inſerate von geitern 
einzuſehen. m 
Laden, 
Eliſabethſtraße 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evil. Haus zu verkaufen. 
Geier gut möbl. Ai mit oder 
ohne Penſion von ſofort zu ver⸗ 

Culmerſtraße 5, 2, r. 
Ein möbliertes Zimmer 0 
von ſoſort zu vermieten. 

Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe. 
Föbiterſes Zimmer. Nähe Wit 
M helmspl., fep. Eing., ſof. z. verm. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
Zwei gu möblierte. Zimmer 
zu vermieten. Neuftädt. Markt 18 


Wer bor Gelb braucht, 


bis 6%, ſchreibe ſofort an 
N. Liedtke. 
Danzig, Paradiesgaſſe 8—9. 


mieten. 


(Nachdruck nerboten.) Fr lem erdin a 
7 


Landwirt Josef Nowaezyk aus Zune un Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei⸗ Beat 1 5 1 Rinderbarftellerin u. Soubrette. Soubre 
Nußdorf), eingetragene Grundſtück zu verkaufen. Culmer C 157. igentümers des zu e ue 
100 0 00 Brad x 0 U: 3 fi ulmer Chauffee derſteſgernden Grundſtut⸗ Amtse | gerungs- ic] Mein. menge, Fräulein Atrir Büfing, Büſi in ⸗Duett 
Rartenblatt 1, Parzelle N 5 105 13, r Nur für Liebhaber! ma bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht | Termin (Hektar) era 8 Sonbrette u. Fantaſie⸗Tänzerin. 0 A um 

. — f 4 Ta 
14, 15, 18, Bauernhof, beſtehend aus | dan talfereine Hl, olle, deen Zum Schluß einer jeden e eine höchſtkomiſche Poſſe oder 
Acker, Wieſe, Weide, Hofraum, bebaut ſe Br eh und herrenireu, hellgrau A Mielke 1 00 5 Di. Krone 24. 9 9, 0.1 4883 60 1 mödie. 
15 en 1185 ie 72 abzugeben, Magde e m 2094 x Maliezewsti, Goſtomken Berent 25. 9. 10 ke 44,79]. 24 Preiſe der 27 wie bekannt. 
12 Hektar, 2 Ar, 10 rate eee eee 8 last | m 26 9. 11 66 4551 120 Militär ohne Charge zahlt auf allen Plätzen die Hälfte 
groß, Reinertrag 35 „60 Taler, Grund» K. Kreklar, Groß Losburg Zempelburgſ25. 9. 10 17.52 95,.— 75 Sonnabend Anfang ½8 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr. 
ſteuermutterrolle Art. 4, Gebände⸗ I el 1 auer Th. Donner, Arusfelde Dt. Krone 8. 9. 9½ 32,93 505,08] 210 Es ladet ergebenſt ein die Direktion. 
ſteuerrolle Nr. 4. + Eh 55 Plaga, Tiegenho — 885 BE 1 85 80 11 5 1 8 0 
Thorn den 17. September 1917. [ ſofort zu verkaufen. > Mondrzejewskl. G N I N 20. 9,10 [ Anteil | - 
Königliches A f Auskunft erteilt die Geſch. b. „Breffe“. e ee ee 3,06 
gliches Amtsgericht. B ee nen e, ee, eater Germaniasaa 
de, ro 1slaw Tuche . F — 

In das Handelsregister ift bei der 4 III. W̃ N Kart 3. 10. 10 53,85] 105,51 76 bahn. 
Firma B. Hozakowski in Thorn 5 ag en, V. Varel Sons en Neuer | 8. 10.11 En en i Je ue add a age: 
eingetragen worden: Dem Bronislaw faſt neu, 100 Zenkner sag zu 0 Fr. F. Lenz, Zempelburg Zempelburgſ 3. 10. 10 0,14 — 9 ir Bar 
ind den Auen Lee Kuchta | Mit 3 Ofvrenßen. 5 1 Große Militär⸗ u. Familien⸗Vorſtellungen. 
in Thorn, "it Gef e E 1 ö 2 1 En Polepen üg ee 0 x 100 55 a ene ge Künſtleriſche Leitung des hier beliebten und bekannten 
erteilt, daß zwei gemeinschaftlich zur Wee 5 Miche nn Neidenburg 26. 9.10 44,37 126,99 24 Schauſpielers und Humoriſten Paul Milans. es 
Vertretung der Firma ermächtigt find. gan NETTE 2. 1. ee Pita n 20 9. 10 49,73] 406,77 e d ee 115 a fon auß men: 

Thorn den 19. September 1917. röhnert, Ußlaxnen € 27. 9.9 1.53 06) 2 Dielen Sonntag ee zur Aufführung, überall mit großem Beifall aufgenom 

5 Beriuffies, Kirlicken Heydekrug 27. 9. O8. ns 42 
Königliches Amtsger Wo Hung J. Lux, Ehel, Inſterbur Inſterburg 29. 9.9 |. 9.380 — va elf | F N il, ? 0 Ii. fi Mill fal 

Stäbtifches Ehem. 8 Such, Selbahnen 5 Küng 8 18 11 9 06 25,41 | Il fun U il It] b N I) U l fl l . 

ohde, Miltelhufen 9 . 7418 
von 2-3 Zimmern nebſt Zubehör in der 10. 9 173,07| 1918, ME Großartiges, viel eit es Familienprogramm. 
und Oberlyzeum Brite vn 200 . 5 die er 1755 5 , 0 ö N 5 ; ag 50 i 5 Ham an, 5 0 Pig. u. ir Kinder nachmittag? 
0 : 5 
764 2 = 24.9. 0,17 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 3 9 latz 20 

Das Winterhalbjahr beginnt n 2 . Jaroch, (A) Schönfante god: 24 9. 10 30,08 9015 170 Anfang nachmittags 4 Uhr, abends 47 Uhr. 

pnnetsiag den J. Atober, he Bod, Buch 1 NG. = EHEN Gen 1 Tremeffen 24. 9. 9 2,59] 21,69 1357 5 inſchaft IH ſſchledenes 
e, Bad, Burſchenzimmer, Nähe 5 . 9. — Ye emeinſcha r entſchiedene 
vormitiags 9 Uhr. des Stadtbahnhofs oder der Fähre, zum eu e Gneſen e 5 15 15 6,55 70.— 100 Chriſtentuum, Baderſtr. 28, Hof-Eingang. 10 m DeloDNUND. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am | 1. 10. geſucht. Angebote unter IX. 2110 ed, Ge iffa Pof 26. 9 10 0,051 — 132 Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 5 
ſelben Tage von vormittags 10 Uhr ab. an die Gefafisfile der rege 1 1 115 Dorf Poſen 28 9.100% 0.0 — 1846 Felertag nachm 4 Uhr. Bibelſtünden 1 auf dem Wege nach P 
Der Oberlyzealdirektor FF Mendpia, hel, Sete Schrimm |?7. 9.9 12,260 33,42 5 en 1 15 nn he a Albrechtſtraße # 
3 . dener en. ⸗Rir aukr ein. 2 — 
Dr. Maxdorn. tieines Möbl. Immer, Bw. K. UNION Mig. 27. 9. 9. 14,49 212,64 901 Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
9. en Ne Jane 28. 9105 0,033 — 45 in der Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule, Verloren 
j Uebungsſchule fl. Angebote unter G. 2107 an die uge u. Mig, Kempen een ee e 0.891. 84,72 05] Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. Arlille 
Geſchäftsſtelle d N F. Langner, Ehl, (A) Bronsko] Schmieget |28. 9. 10 10.89 Ca, 195 auf dem Wege Jakobsvorſtadt 
des ſtädtiſchen Oberlpzeums. dich er Bea. ee ber „Beeie erbelen. __ . Mei, Gel. Madamig | Samieget|25 9.10 | 404] 4085| 125] Iedermann mittsumen, tieftraße Granatbrofee, 
15 5 Dame ſucht möbl. Zim. u. Korhgel. bis P. Grill, Kamionka Czarnikau 29. 9. 9 — 7 == 9 Vereſn jniger Männer. Gegen gute Belohnung abzugeben is, 

Gee , eee fen "| ee ee, | oa, , e e Sonne e Fe Sana ee 

Baumſchulenweg 3. — — — M. Roſenthal Oſtrowo Oſtrowo 29 9 9 ‚92177 { onntag, abends r: Soldaten u. al 
Sr zes J. Pupka, Ehel., (A) Neuftadt ö 29. 9. 10 — = 100 junge Leute. Portemonnaie mit In 

Das Winterhalbjahr beginnt RR A. Eufonsti, Mudbarowo l en 20. 9.10 10,52| 83.03 Mobdſſerſe⸗ Zimmer zu vermieten. vergangenen lens tage ee e 

Donnerstag den 15 Alber Wahnungsangehne S. Schöneich, Ehel, Schneide. Herzberg, Seglerfteahe 7 _ | Edrliher Pinner wird gebecgefgöͤftsſtell 
vormiliags 9 N = J. Kopedi, R müß! 8 28 9.110 980 054 = ul möbliertes Zimmer von W a cg ngeden e 

8 Aufnahme neuer Schleriunen am 8 a p 5 ogowo 1 nin 9. 0 . zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1212122 8 
ſelben Tage von vormittags 10 Uhr ab. Reitauration . ns Abe in 40 10 0051| — 614 ler N imm Kind in Die Tügliher Kalender. 
Der Oberlyzealdirektor Emhenaß Dafestt anch eine Helen. J. Reba Ehe Du gg e e 2.0081 ee e b lach 20 0 33 4 
inrichtung; daſelbſt auch eine Deſtille u edmann, Ehel., Prinzenthal B 0 ber: 3. 10.11 , 2 129 ahr, gegen monatlt Mark. g 28 5 E 
Shrennmnilihe Planen Maydorn. Wen ee 81 3 ven im Haufe Fr. N. a ölen 5 Posen 3. 10. 10 902 = 14828 |. lte unter E, 2105 an die Ge⸗ 1917 8 8 8 5 B 3 5 
N tlich 9 f fi ellienſtraße 81 zu vermieten. G. P. Albrecht, Wilda Poſen 3. 1611}, ) 5 4840 ſchäftsſtelle der „PBreije” ESS 
venam E tanzen ſte Zu erfrag Pommern ande junge Dame wünſcht mit S S S A 3 0 
0 0 D [SIA 2 
0. Städtke, bern III, Talſtr. 42, 1. 9. Bolfelmann, Treptow a. R] Treptow 24 9.9 0,88 1,92 105 Ge Herrn in lebhaften Brief Sep dender ER re 2 
ſiſche 3+ Jimfrertwohn 1 el tret 5 20 

Saas de 3: Zimmerwohnung H Kaukow, Chel, Koſerow Wolgaſt 24. 9 1017, 0,08) — 1690 Wechſe au LEN, 23 24 | 25 26 27 28 

Für die Milchküche des Baterländifchen mit Diele, Badeinrichtung und viel E Eichholz, Stettin Stettin 25. 9. 10 4.84] 82,08] 1085 „ Zuſchriften unter P. 2115 an die 30 — — — 242 7 
Frauenvereins fehlen 700 ent durch 1118 5 0 1 1 Wo E. Wilke, Stolpmünde Stolp 26 9. 10 0,044 — 1140 Geſchäflsſtelle der „Breife* erb. Oktober — 1 2 3 45 10 

e eien Ju een beim Portier“ 2. Marien, Prero Bergeng. R. 27. 9.10 94492 1000 | Dem BDeſſter M. Mey Oillolſchin 718.9101412 20 
0 er ri E vermieten. Zu. Ae ee 7 1 Fr. M. Mulihſes, Fee Stettin 27. 9.10 24,- | 960,—| 336 iſt am 13. d. Mis,, nachts, eine 1415 16 17 18197 

1 wöchentlich einmaliger Betätigu Irledrichſtraße D Steuermann, Jaßnik Pafewalk 28 9. 10 1,17) 1.68 150 braune Stute 21 22 232425 26 
pinie 90 8 bis 41 Uhr. 9 Per. Wohnun en W. Unmus, Cammin Cammin 28. 9. 10 9„.1 144] 375 28 29 30 31 — 3 
ſönliche Meldu el an das g W. Baaske u. Mig. (A) Bütom | Bütow 1. 10. 11 0,26 0,15 3056 von der Weide gejlohlen worden. Ab⸗ November — — —— 1 2 10 
ſchaſtszimmer deg giolen Kreuzes, don 6 bezw. 7 Zimmern und Ju- J. Morzet v. Glifhinsti, zeichen kleiner Stern, rechte Vorderfeſſel 45 67847 
schaf e 15 es Ro ges, behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ Tſcheblatkow] Bütow 1. 10.9 12.77 24,57 60 weiß, 3! Jahre alt, Größe ungefähr 1,68, 11 12 13 1415 16 24 
Baberftraße bergerſtraße 8, zu vermieten. R. Koſſowski, Ehel., Stargard | Stargard | 3. 10. 10 0,82] 1359| 2433 ſtark gebaut, Wert 4000 Mark. 300 Mark 18 19 20 212222 


Empf. m. als Strantenpfleg, a. f. Wöchn. 


er jagt die Geſchatteſ. b. „Preffer. Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


5 Demjenigen, der mir dazu . ilft, ſie — - 
Thorn, Brombergerſtraße 20 ) Neuer Termin. wieder zu erlangen. Hierzu amsites Blatt. 


(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Hohenzollern und Amerika. 
ö : In ihrer blinden Kriegshetze haben ameri⸗ 
aniſche Politiker, allen voran der Präſident 
ilſon, auch die Hohenzollern geſchmäht, ja 
einzelne Vankees find ſoweit gegangen, zu ver⸗ 
angen, die amerikaniſche Demokratie müſſe 
einem ſiegreichen Feldzuge die Abſetzung 
175 Hauſes Hohenzollern in Deutſchland ver⸗ 
zungen. Dieſe mit echt amerikaniſcher Unver⸗ 
Korenpeit vorgebrachten Angriffe find umſo 
Hapötender, als der jetzige deutſche Kaiſer 
eis auf gute Beziehungen zu Amerika geſehen 
5 ſeinerzeit ſogar ſeinen eigenen Bruder 
11 den Vereinigten Staaten zu einem Beſuch 
datſendet hat. Freilich, die Politiker jenſeits 
des großen Teiches haben ein kurzes Gedächt⸗ 
is, haben nur wenig Verſtändnis für die Ge⸗ 
ichte. Wie würden ſie ſonſt einen Krieg vom 
aune brechen können gegen ein Land wie 
Jeutſchland, dem fie fo viel ſchulden. Haben 
ie Amerikaner ganz vergeſſen, daß es Deutſche 
n. die ihren Vorfahren in den Kämpfen 
S5 die Unabhängigkeit mit Rat und Tat zur 
eite ſtanden? Es ſei hier nur des Generals 
reiherrn v. Steuben gedacht, der dem ameri⸗ 
aniſchen Oberbefehlshaber Washington wich⸗ 
ige Dienſte leiſtete. Noch größere Verdienſte 
10 en ſich Deutſche während des großen ameri⸗ 
wichen Bürgerkrieges um Amerika er⸗ 
Anden. Die Reihe unſerer Landsleute, die 
rüben in den großen Schlachten des Bürger⸗ 
leges kämpften, iſt ſehr lang. Heute freilich, 
5 Amerika ein großes Reich geworden iſt, 
t man nicht mehr an die Zeiten der Not. 

6 n jenen ſchweren Zeiten, als die Union 
duf dem Spiele ſtand und die kühnen Reiter 
er Südſtaaten ihre Roſſe vor den Toren der 
undeshauptſtadt Waſhington tummelten, 
aben maßgebende Männer Amerikas in der 
lle erwogen, wie es möglich ſei, durch eine 
enmarchiſche Kandidatur aus ehrwürdigem, 
veutſchem Fürſtenhauſe dem jahrelangen Blut- 
ergießen des Bürgerkrieges ein Ende zu 
und der Mit Vorliebe erwogen die Militärs 
da Staatsmänner der Südſtaaten dieſen Ge⸗ 
Aalen. Sein Hauptverfechter war der Süd⸗ 
Hastengeneral Stuart und deſſen Stabschef 
05 v. Borcke. 
&lterführer waren Bewunderer des Prinzen 
ſtiedrich Karl, deſſen Führertalent und tüch⸗ 


Ante, dieſem Hohenzollern den Thron von 
leb erika als König anzılbieten, fand damals 
qaften Beifall. Das Weſen des „roten 
Or den gefiel den Amerikanern. Der groß: 
Bora Plan ſchien der Verwirklichung nahe, als 
Middelburg ſchwer verwundet und dadurch ge⸗ 
augen wurde, ſeine Stelle im Stabe Stuarts 
ınlöligeben. Bald darauf fiel Stuart, und fo 


an tblich der großartig 


einigen. 


Thorner Uriegsplauderei. 
g CLVII. 
in 0 dem 17. September ſind wir geräuſchlos 
zn Die Winterzeit hineingeglitten. Wir haben uns 
dafın der langen Kriegszeit ein derartiges An⸗ 
6 Ngsvermögen erworben, daß uns auch dieſer 
ie "gang keine Schwierigkeiten mehr macht. Nur 
geteg interkälte ohne Kohlen zu ertragen, das 
in en wir uns doch nicht recht. Es hat daher 
ne Stadtverordnetenſitzung und in der Ver⸗ 
Af Mlung des Haus- und Grundbeſitzervereins recht 
kde und heiße Debatten gegeben. Hoffentlich ge⸗ 
Lien es bald, die Kohlenknappheit zu bannen. 
ER hat auch der kommende Winter ein Ein- 
Perle verſchont uns mit einer derartigen Froſt⸗ 
e, wie ſie uns fein Vorgänger beſchert hatte. 
eutſchland rüſtet ſich, den 70. Geburtstag 
1 5 Hindenburg feierlich zu begehen. 
Fete auch die Zeit nicht angetan iſt, geräuſchvolle 
zu feiern, ſo wird ſich das deutſche Volk es 
Au“ nicht nehmen laſſen, ſich an dieſem Tage vor 
da en zu führen, was es ſeinem Volkshelden ver⸗ 
Alpe Beſonders der-Sugend wird fein Bild ein- 
wer agen ſein. Es ſoll ein Tag innerer Sammlung 
ſchlie » an dem wir von neuem Burgfrieden 
5 den. „Einig im Innern ſind wir unbeſieglich,“ 
df chließt fein Telegramm an die Vaterlandspartei, 
auch in Weſtpreußen bereits ſo erfreulichen Zu⸗ 
erhalten hat. 
wir te beſte Hindenburg⸗Gabe wird es ſein, wenn 
5 nach des Feldmarſchalls Wunſch beſonders der 
Volt undeten gedenken, und wenn das deutſche 
ſein in der ſiebenten Kriegsanleihe 
zen Siegeswillen zum Ausdruck bringt. Trotz 
legverheißenden militäriſchen Lage geht es noch 
ie unſeres Volkes Beſtehen und Machtſtellung in 
00 elt. Für Deutſchlands Zukunft hängt alles 
don ab, ob wir ſiegen oder unterliegen, ob wir 


fe; 


Dieſe beiden fchneidigen. 


‚gen Reitergeiſt beide hoch verehrten. Der Ge⸗ 
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e auf einem kühnen Ritt im Gefecht bei ; treten. 


5 gedachte Plan, welche erklären, daß die Note des Papſtes deutſchem 
erika unter der Fahne eines Hohenzollern | Einfluß entſprungen ſei, find im Irrtum. Die Note 
Offenbar hätte ein Mann wie des Papſtes verurteilt die deutſchen Anſprüche 


(Hachdruc verboten) Entweder iſt uns ein Friede beſchert, der uns den 


| 


Prinz Friedrih Karl Großes für die Neue 
Welt geleiſtet. Mit weitem Blick hätte er die 
unermeßlichen Kräfte der Union, die heute 
einer Handvoll Millionären zur Ausbeutung 
dienen, zum Wohle der Bewohner geſtaltet. 
Er hätte nicht nur von Idealen geredet, ſondern 
auch nach großen Zielen gehandelt, und ſein 
Name wäre ein Segen für Amerika geworden, 
das unter der Herrſchaft eines Hohenzollern 
ſich zu hoher Blüte entwickelt hätte. 


Franzöſiſche Ariegsziele und 
Geheimabmachungen. - 


Eine Rede Ribots in dur franzöſiſchen Kammer. 
Auf die Anfrage eines Abgeordneten über die 
Geheimabmachungen mit Nußland erwiderte, der 
Havas⸗Agentur zufolge, der Miniſter des Muse 
wärtigen Ribot: Vor mehreren Monaten habe ig; 
mit Zuſtimmung der ganzen Kammer geſagt, daß 
ich die bereitliegenden Urkunden veröffentlichen 
würde, aber wir haben Alliierte, mit denen wir 
Hand in Hand gehen müſſen. Die Bitte, jene Ver⸗ 
öffentlichung aufzuſchieben, it aus Petersburg ge 
kommen (nachdem Ribot um die Unterbreitung 


dieſer Bitte in Petersburg gebeten hatte. Die 
Schriftlig.). Ich glaube deutlich genug geſprochen 
zu haben, ſodaß kein Zweifel wegen unſerer 


Kriegsziele entſteht. Wenn wir vor der Welt dre 
Rückgabe Elſaß⸗Lothringens fordern, ſo ſind wir 
Vorkämpfer des verletzten Rechtes und fordern von 
der Welt die unentbehrliche Vorbedingung für 
einen dauerhaften Frieden. Die Zurückgabe von 
Elſaß⸗Lothringen genügt nicht; wir fordern Wie⸗ 
dergutmachung. Nicht Rache erſtreben wir, die 
Strafe, die wir unſern Angreifern aufzuerlegen 
wünſchen, iſt keine Geldſtrafe, ſondern Erſatz fur 


ſchenken. 


und beſtätigt die Vorherrſchaft des Rechtes: Da⸗ Reichstagsrede des Kanzlers. 

iſt eine Huldigung für Frankreich.“ (Unterbrechun. Wie die „Berliner Börſenztg.“ mitteilt, ſoll am 
gen der Sozialiſten.) Renaudel (Sozialiſt) ſagte. Donnerstag nächſter Woche der Reichskanzler Dr. 
Die ſozialiſtiſche Note zur internationalen Konfe⸗ Michaelis im Reichstage ſprechen. Es werde er— 
renz war unzweideutig, aber man verfehlte nicht wartet, daß er ſich über die Friedensfrage äußern 
von deutſchem Einfluß zu ſprechen. Painlevé er⸗ werde. 

klärte, er bedauere, die Mitwirkung der Sozialiſten 
nicht erlangt zu haben. Er erklärte ſeine Überein⸗ 
ſtimmung mit Lemerey hinſichtlich der Sprache, 
welche Frankreich den Alliierten gegenüber ge⸗ 
brauchen könne und fuhr fort: „Es iſt ſicher, daß 
wir Ergebniſſe erzielen werden, die Frankreich die 
Möglichkeit geben, allen Schwierigkeiten die Stirn 
zu bieten. Painlevé ſchloß mit der Bitte an die 
Kammer, der Regierung ihr volles Vertrauen zu 
Renaudel begründet die Zurückhaltung 
der Sozialiſten und erklärte, ſobald die Regierung 
ſich bewährt haben werde, werde ſie ihr günſtig⸗ 


Zentrum und Friedensfrage. 

Die bayeriſche Zentrumspartei hielt am Don⸗ 
nerstag in München ihren oberbayeriſchen Dele⸗ 
giertentag in Anweſenheit zahlreicher Reichs- und 
Landtagsabgeordneter unter dem Vorſitz des 
Reichstagsabgeordneten Irl ab. Der Referent 
über die Friedensfrage, Oberzollinſpektor Giehrn, 
Mitglied des Direktoriums der Abgeordnetenkam⸗ 
mer, empfahl der Verſammlung den Beſchluß des 
Reichsausſchuſſes der deutſchen Zentrumspartei in 
Frankfurt a. M. vom 24. Juli, d. h. alſo die For⸗ 
derung eines Friedens der Verſtändigung und des 


Kundgebungen der Sozialiſten wiederfinden. Der A : 1 5 5 

5 ee a PR Ausgleichs, der unſere politiſche Sicherung und 
. a 1 Tagen Ber wirtſchaſtliche Weiterentwicklung gewährleiſtet. 
e Billtauangı | DES ElRrumgen Auch die Friedensreſolution des Reichstages 


der Regierung und im Vertrauen auf ſie hinſicht⸗ 
lich der weiteren energiſchen Durchführung des 
Kriegsprogramms geht die Kammer zur Tagesord⸗ 
nung über. Dieſe von der Regierung gebilligte 
Tagesordnung, wurde, wie bereits gemeldet, mir 
378 gegen eine Stimme angenommen und ſodann 
die Sitzung aufgehoben. 


ſchließe nicht jene Gebietserweiterungen aus, die 
zum Schutz und zur Verteidigung unſerer Grenzen 


voller Frieden. Der langjährige Abgeordnete 
Steininger, Landrat und Mitglied des Direkto⸗ 
riums des bayeriſchen Landwirtſchaftsrates, einer 
der angeſehenſten Männer der Partei, bezeichnete 
die Friedensreſolution des Reichstages als ver⸗ 
fehlt. Je mehr wir unnötigerweile vom Frieden 
reden, deſto ſchlechter wird er jetzt nach mehr als 
3 Jahren. Abgeordneter Profeſſor Dr. Schlitten⸗ 
bauer zog ſcharf gegen Erzberger los, den er einen 
haltloſen ſchwankenden Politiker nannte. Von 
ſeinem Vorſtoß wäre ſogar der Fraktionsvorſitzer 
Spahn nicht unterrichtet geweſen. Das Nichtdurch⸗ 
halten ſei die furchtbarſte Gefahr für uns. Wir 


Painlens und die franzöſiſche Preſſe. 


Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe gegenüber 
den Erklärungen Painlevés iſt im allgemeinen 
kühl zurückhaltend und kennzeichnet ſich mit dem 
Wort „Abwarten“. Das ganze Land verlangt eine 
energiſche Regierung. Die meiſten Blätter teilen 
gleichzeitig mit, daß die Ausführungen Painlevss 
auch in der Kammer kühl aufgenommen wurden. 
Viel angegriffen wird der Satz Painlevés, daß 


notwendig ſind. Ein Verzichtfrieden ſei kein ehren⸗ 


die frevelhaften Zerſtörungen, die ſie angerichtet 
haben. Ich habe hinzugefügt, daß auch Bürgſchaf⸗ 
ten nötig ſeien, die in der Geſellſchaft der Völker 


Frankreich den Krieg nicht einen Tag zulange oder 
zu kurz führen dürfe. — „Action Francaiſe“, „Li⸗ 


R 4 4 berts“ und verſchiedene andere Blätter zweifeln 
als ſoſcher liegen. Welchen Wert würde die Un- deko daß en der kechte Mare fe. 


terſchrift der deutſchen Regierung haben, wenn hin. ae ro« ia 5 Bin das 
ter der ihrigen e die Anterſchrift des deutſchen e i ae de dee e 
e Bie od u Sit. der franzöfiſchen Exekutivgewalt feſtſtellen, i 
klang mit unſeren Alliierten. Was ſollen wir ae Rich verschiebe, und uns Parlament bel 

5 dern, das Werk der öffentlichen Wohlfahrt ſelber 
auf alle dieſe Einladungen zu Verhandlungen ant⸗ in die We ge zu leiten. a Fer 
worten? Man ſoll uns ſagen, was man will. a 1 5 
Geht man darauf ein, uns Elſaß⸗Lothringen zu⸗ 
rückzugeben? Geht man auf die Wiedergutmachun⸗ 
gen und auf die Geſellſchaft der Nation ein? Man 
ſoll es ſagen, wir brauchen die Gewißheit, daß man | 5 
uns nicht in eine Falle verſtrickt. Ribot ſchloß mit 
der Verſicherung, er werde ſich mit ganzem Herzen 
der Aufgabe widmen, Frankreich würdig zu ver⸗ Gründer der deutſchen Vaterlandspartei an den 

©) Kaiſer gerichtet haben, iſt folgende Antwort ein⸗ 
Brunet tadelte den Papſt, weil er nicht zwiſchen getroffen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
Verbrechen und Recht unterſchieden habe. Grouffenu laſſen den zur Förderung der Wohlfahrt des deut⸗ 
(liberal) unterbrach ihn und ſagte: „Diejenigen, ſchen Vaterlandes dort zuſammengetretenen oſt⸗ 
preußiſchen Männern für das erneute Gelübde der 
Treue und Vaterlandsliebe beſtens danken. 
Geh. Kabinettsrat von Valentini.“ 


politiſche Cagesſchau. 


Der Kaiſer und die Vatorlandspartei. 
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einen guten oder ſchlechten Frieden bekommen. 


mals hinter dem Berge gehalten. Dem deutſchen 
Volke iſt eine Sklavenrolle zugedacht. Das deutſche 
Kapital, die deutſche Arbeit, kurz, alles, was unſer 
Beſitz und Sein iſt, ſoll zu feindlichen Zwecken aus⸗ 
genutzt werden. : 

Daß im verflojfenen Halbjahr ſich wiederum 
erhebliche Kapitalien angeſammelt haben, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Allerdings iſt vielfach die 
Neigung vorhanden, ſie in Induſtrie⸗Aktien anzu⸗ 
legen, die ja wohl zurzeit höhere Gewinne bringen 
als die Kriegsanleihe. Aber ſchon die doch noch 
recht geringe Friedensausſicht hatte bereits einen 
Kursſturz an der Börſe hervorgerufen, ein mah⸗ 
nendes Zeichen, daß die Aufwärtsbewegung der 
Kurſe auch ihre Grenzen hat. Wer aus Gewinn⸗ 
ſucht den Ankauf teurer Aktien der Zeichnung der 
Kriegsanleihe vorziehen ſollte, dürfte ſich ſchließlich 
doch als ſchlechter Rechner erweiſen. ; 

Es darf niemand denken, daß es auf den Ein⸗ 
zelnen wohl nicht ſo ſehr ankomme. Solch eine An⸗ 
ſchauung darf niemals Boden gewinnen. Wir 
kämen ſonſt bald zu den unerfreulichen Zuſtänden, 
die bei unſeren Feinden beſtehen. Ihre Kriegs⸗ 
finanzierung iſt von unſerer weit verſchieden. Bei 
ihnen liegt das Schwergewicht in den Banken, die 
tief in den Säckel greifen müſſen, weil das Volk im 
ganzen verſagt. Unſere Kriegsanleihen ſind bisher 
wahre Volksanleihen geweſen. Den Banken fiel in 
der Hauptſache nur die Vermittlerrolle zwiſchen 
Regierung und Zeichnern zu. 

Die ſegensreichen Folgen hiervon werden ſich 
erſt im Frieden voll offenbaren. Es iſt nämlich ein 
großer Unterſchied, ob die Banken bis zur Grenze 


Platz an der Sonne ſichert, oder wir werden die 
Fronknechte unſerer Gegner. Ein Mittelding gibt 
es nicht. Die Kundgebungen der Feinde auf unſere 
leider zu oft gegebenen Friedensangebote, beſon⸗ 
ders aber Wilſons Antwort auf die Friedensnote 
des Papſtes, laſſen keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen: der deutſche Friede kann nur durch unſere 
Waffen erkämpft werden. Die Stimmen, die aus 
dem Lager unſerer Feinde ertönen, atmen nach wie 
vor den Geiſt der Unverſöhnlichkeit. Anſere 
Friedensgeneigtheit wird lediglich als Anzeichen 
der Schwäche verſpottet. Nur unſer Schwert kann 
hier Wandel ſchaffen. Bisher hat es noch niemals 
verſagt. In denſelben Wochen, als uns die Feinde 
im Weſten durch eine wohlvorbereitete Offenſive 
zu überrennen trachteten, haben wir nicht nur alle 
dortigen Anſtürme ſiegreich gebrochen, ſondern auch 
den herrlichen Vorſtoß nach Livland gemacht. Riga 
und damit die unbeſtrittene Herrſchaft über die 
Oſtſee iſt die Frucht dieſes Sieges. Eine beſſere 
Antwort auf die feindliche Anmaßung konnte es 
nicht geben. AL 2 
Das Fortſchreiten auf der Bahn des Sieges iſt 
aber nur. möglich, wenn unſere geſamte Rüſtung 
ſtark und lückenlos bleibt. Zu dieſer Kriegsrüſtung 
gehört auch die Bereitſtellung der nörigen Geld⸗ 
mittel. Die Zeit läßt uns keine Wahl. An dem 
Vaterlande und den treuen Kämpfern an der Front 
verſündigt ſich, wer jetzt mit ſeinem Gelde zurück⸗ 
hält. Wer ſich aus ſelbſtſüchtigen Gründen von der 
Zeichnung der Kriegsanleihe ausſchließt, obwohl 
er dazu in der Lage iſt, der ſchwächt die Rüſtung der Leiſtungsfähigkeit mit Kriegsanleihen und 
unſeres Volkes und ſtärkt die der Feinde. Eine Staatswechſeln bepackt oder mit freier Bewegungs⸗ 
größere Torheit gibt es ja garnicht. Denn wenn möglichkeit aus dem Kriege heraustreten. Der 
es den Feinden gelänge, uns niederzuzwingen, ſo erſtere Fall lähmt ſie in ihrem eigentlichen Berufe, 
hätte bei uns alles Vermögen an Wert verloren, der die Anterſtützung des Handels und der In⸗ 
Die Feinde haben mit ihren ſchönen Plänen nie⸗ duſtrie iſt. Im anderen Falle werden ſie in der 


Auf das Huldigungstelegramm, welches die, 


können aber durchhalten und unjere Lage war nie 
günſtiger als jetzt. 8 
Friedensſehnſucht allerwärts. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet: 
In amerikaniſchen Finanzkreiſen erhält ſich und 
wächſt die Überzeugung, daß die Einleitung von 
Friedensverhandlungen noch vor, Ende dieſes Jah⸗ 
res möglich ſein wird. In England wird der Frie⸗ 
densgedanke beſonders in den leitenden katholiſchen 
Kreiſen wachgehalten. Kardinal Bourne erklärte 
den Angehörigen dieſer Kreiſe erneut, daß das 
Friedensangebot der alleinigen Initiative des 
Papſtes entſtamme, der an den Hoffnungen, die er 
darauf ſetzte, feſthalte. In Amerika wird die 
kriegsgegneriſche Strömung erheblich geſtärkt durch 
die Agitation gegen den Krieg, die aus Univerſi⸗ 
tätskreiſen, mit berühmten Profeſſoren der großen 
Columbio⸗Unfvertit „ ngaleftet 
worden iſt und überall an den Univerſitäten der 
Vereinigten Staaten an Boden gewinnt. Die 
Agitation fordert vor allen Dingen, daß feine 
weiteren amerikaniſchen Truppen nach Frankreich 
geſandt werden. 

„Algemeen Handelsblad “weiß zu berichten, daß 
die Friedensligg in den Vereinigten Staaten 


an der Snitz. 
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Lage ſein, allen ſchaffenden Kräften in der Heimat 


die weitgehendſte Anterſtützung zuteil werden zu 


laſſen. Dies wird bei uns in vollſtem Maße zu⸗ 
treffen, ſofern unſere Kriegsanleihen auch weiter 
Volksanleihen bleiben. Dann dürfen wir die Hoff⸗ 
nung hegen, daß wir auch nach dem Kriege unſeren 
Feinden im wirtſchaſtlichen Wettſtreit die Spitze 
bieten können. Darum friſch auf ans Werk! Das 
Vaterland rechnet auch auf jede Mark des kleinen 
Sparers. 

Die Abſchlüſſe, welche die großen induſtriellen 
Betriebe der Sffentlichkeit unterbreiten, laſſen un⸗ 
ſchwer die Abſicht erkennen, gleichſam als Stoß, 
trupps die Mittel für ſpätere Gelegenheiten zuſam⸗ 
menzuhalten. Viele könnten mit erheblich größeren 
Dividenden prunken. Sie benutzen aber anſehn⸗ 
liche Gewinne zur Stärkung der Reſerven und zur 
Schaffung von Kriegsrücklagen. Dadurch bauen 
die Induſtriegeſellſchaften für die Zeit nach dem 
Kriege vor, wie es die Banken ſchon getan haben. 
Die Kaufluſt der privaten Kapitaliſten für In⸗ 
duſtrie⸗Aktien wird dadurch weſentlich eingedämmt, 
und man gelangt doch ſchließlich zu der Anſicht, daß 
die Kriegsanleihe die beſte, billigſte und ſicherſte 
Kapitalanlage iſt. Hier begegnen ſich vaterländiſche 
und private Intereſſen. 

Unter glücklichen Anzeichen treten wir in die 
Zeichnungsperiode der ſiebenten Kriegsanleihe. 
Den mit ſo großem Triumphgeſchrei angekündigten 
Offenſiven iſt eine Pauſe der Erſchöpfung ge⸗ 
folgt. Eine große Ernüchterung ſpiegelt ſich in der 
feindlichen Preſſe wieder. Was aus dem ruſſiſchen 
Ehaos wird, weiß noch niemand; aber das wiſſen 
wir aus der Geſchichte, daß innere Wirren ſtets die 
Stoßkraft nach außen hin gelähmt haben. „Unſer 
Feldheer iſt ſiegesſicher,“ hat Hindenburg. gejagt. 
Tun wir es ihm an Opferwilligkeit gleich, ſo muß 


uns in nicht zu langer Zeit der Friede winken, 


wie ihn jedes echte deutſche Herz erſehnt! 
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augenblicklich zwei Millionen Mitglieder zählt. Die 
Mitgliederzahl der amerikaniſch⸗ ſozialiſtiſchen 
Partei hat ſich in kurzer Zeit verfünffacht. Die 
offiziöſe amerikaniſche Preſſe gibt nicht die wahre 
Stimmung des Volkes wieder. Wilſon ſoll ganz 
falſch über diefe Stimmung unterrichtet fein. Der 
Vurgfrieden in den Verbandsländern iſt in dem 
Stadium angelangt, wo er jeden Augenblick gebro⸗ 
chen werden kann. 

„Temps“ meldet, daß in Paris ſowie in der 
Provinz ſeit einiger Zeit Flugſchriften friedens⸗ 
freundlichen Inhalts von verdächtigen Ausländern 
() verteilt werden, ohne daß die Polizei bisher 
eingeſchritten wäre. Die Agenten betrieben beſon⸗ 
ders in Ménilmontant und Montmartre ihr Un⸗ 
weſen. | 

Ein Merkblatt für Wilſon. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
einen offenen Brief des Generaldirektors a. D. 
Brödelmann aus Hamburg an den Präſidenten der 
Vereinigten Staaten Wilſon in engliſcher und 
deutſcher Sprache. Der Brief lautet in deutſcher 
Überſetzung: | 

Herr Präſident! Nach Ihren öffentlichen Re⸗ 
den zu urteilen, ſcheint es, daß Sie über Deutſch⸗ 
land ſchlecht unterrichtet ſind. Ich kenne Ihr 
Land gut, da ich mehrere Jahre dort gelebt und 
auch alle Staaten bereiſt habe. Geſtatten Ste 
mir, Ihnen einige Unterſchiede zwiſchen Ihrem 
und meinem Lande darzulegen: 1. In Deutſchland 
hat jeder das direkte Wahlrecht für das Parla⸗ 
ment, und jeder kann durch ſolche direkte Wahl 
des Volkes als Mitglied des Parlaments erwählt 


werden; in Ihrem Lande nicht. 2. In Deutſchland in wenigen Tagen ausgeführt und dieſes deutſche keine Grenzen, 


hat jedermann die gleiche Möglichkeit, im Leben 
vorwärtszukommen; in Ihrem Lande nicht. 3. In 
Deutſchland ſind Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
gleich und haben gleiche Rechte; in Ihrem Lande 
nicht. 4. Deutſchland zahlt durch Beiträge der 
Arbeiter, Arbeitgeber und Regierung Anfallsren⸗ 
ten und Penſionen an invalide Arbeiter, deren 
Witwen und Watfen; in Ihrem Lande nicht. 
5. Nicht einmal in den größten deutſchen Städten 
gibt es Elendviertel; in Ihrem Lande gibt er 
ſolche faſt in jeder Stadt. 6. In Deutſchltnd gibt 
es, praktiſch genommen, keine Analphabeten; in 
Ihrem Lande gibt es viele. 7. In Deutſchland 
kann nicht ein Pfennig Staatsgeld ohne die Be⸗ 
willigung des Parlamentes ausgegeben werden, 
noch kann der Kaiſer aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit dies tun; in Ihrem Lande können Sie die 
Staatsgelder nach Ihrem Gutdünken ausgeben. 
8. In Deutſchland gibt es keine „Militärpartei“; 
es ſei denn, man nenne ein Volk unter Waffen 
eine „Militärpartei“. In den Vereinigten Staa⸗ 
ten gibt es eine kleine, aber ſehr mächtige Mili⸗ 
tärpartei, die man in Ihrem Lande „big busi-, 
ness“ nennt. 9. Deutſchland iſt eine Monarchie 
mit demokratiſchen Einrichtungen; die Vereinigten 
Staaten ſind dem Namen nach eine Demokratie, in 
der Tat eine Republik mit autokratiſchen Einrich⸗ 
tungen, und ihr Präſident iſt der mächtigſte Selbſt⸗ 
hertiher der Welt. 10. In Deutſchland verehrt 
tatſächlich jedermann das auserwählte Oberhaupt 
der Nation — „den Kaiſer“. Ich fürchte, man, 
kann das gleiche vom erwählten Oberhaupte Ihres 
Landes nicht ſagen. 


Austauſch kranker Kriegsgefangener. 

Wie bekannt gegeben wird, ſoll eine Anzahl 
kranker Kriegsgefangener aus dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Gefangenenlager bei Hald nach Deutſch⸗ 
land und Sſterreich⸗Ungarn heimgeſendet werden. 
Die betreffenden Gefangenen ſind für Ganzinvali⸗ 
den erklärt worden und dauernd für jeden 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 


Umeritaniihes Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H., 
g Brei Beinzig 1916. . 


116. Fortſetzung.) 

Hinter dem Zaun kamen jeden Tag die vielen 
Kinder auf dem Schulweg vorbei, die lachten und 
ſchrien und haſchten ſich ... dann blieben fie ſtehen 
und riefen ihr allerlei zu. Auch große Menſchen 
kamen dort die Straße lang, Bauern und Bäu⸗ 
erinnen, ſogar auch wohl der Herr Pfarrer einmal. 
Und alle waren freundlich und lieb und boten ihr 
einen Gruß und fragten, ob ſie geſund ſei. 

Von der Mutter und ihrem wilden Weſen war 
hier draußen im friedlichen Grün nicht viel zu 
jpliven, fie hatte in Haus und Stall zu wirtſchaften, 
von dort ſchallte ihr lautes Gezänk dann und wann 
einmal herüber, aber ſo von weitem her, daß man 
ſich deſto wohliger in dieſer Ruhe fühlte, wo nur 
die liebe Gottesnatur ihre holde Muſik ſpielte. 

So blühte die kleine Agathe auf, jeden Tag ein 
wenig mehr, jeder Tag voll Sommerſonne brachte 
eine Steigerung in ihrem Wohlbefinden, ihre 
Wangen begannen ſich mit einem zarten Rot zu 
zu ſchmücken, ſie blieb nicht mehr ſtill auf ihrer 
Dede liegen, wenn die Schulkinder kamen, ſprang 
fie an den Zaun und lachte mit ihnen .. und fie 
tummelte ſich mit dem ſchwarzen Hunde Treu, der 
ſo gut zu ihr war, zwiſchen Gras und Blumen. 

Jeden Tag wuchs Michael Kerns Hoffnung und 
Freude um etwas höher empor. Und als endlich 
ſein Kind eines Morgens in vollem Jubel und 


Jauchzen fand, wie es hinter bunten Schmetter⸗ 


lingen hertollte, als es auf ihn zuſprang mit dem 
herzensfrohen Ruf: „Vater, ich hätt' nit geglaubt, 
daß es in Schorngrund fo luſtig zugeht“... da 
war in des ſtillen Mannes Herzen das Gefühl 
wieder lebendig, das er in ſeinem Leben erſt ein⸗ 


Der Deutſche Kaiſer (X) nach der Ankunft im eroberten Riga am Dänakai. 


Gleich nach Eroberung der alten deutſchen 
Hanſaſtadt Riga eilte der Kaiſer zu ſeinen ſieg⸗ 
reichen Truppen, die dieſen gewaltigen Streich 


Bollwerk im Oſten von der ruſſiſchen Herrſchaft 
befreit haben. Der Kaiſer wurde nicht nur von 
ſeinen Truppen, ſondern auch von der geſamten 
rigaiſchen Bevölkerung mit begeiſtertem Jubel 


ee 


* 


| 


1 


— — 2 
ſuch in Riga. 
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empfangen und begrüßt. Waren ſchon unſere 
Feldgrauen mit herzlicher Freude von den Bür⸗ 
gern Rigas aufgenommen, ſo kannte der Jubel 
| als der oberſte Kriegsherr er⸗ 
ſchien. Der Kaiſer hielt an die Truppen eine 
Anſprache, in der er ihnen freudigen Herzens für 
ihre Tapferkeit dankte und ihnen einen Anſporn zu 
neuem, unentwegten Vordringen gab. 0 


— . — 


Kriegsdienſt untauglich. Ein öſterreichiſcher Laza⸗ N daß eine neue Affäre aufgedeckt ſei. 


rettzug wird die deutſchen und öſterreichiſchen Ge: 
fangenen aus Hald abholen. An deren Stelle trifft 
Ende dieſes Monats eine entſprechende Anzahl 
neuer Gefangener aus Rußland 
Arzte find bereits dorthin abgereiſt, um in den 
dortigen Gefangenenlagern unter den Gefangenen 
die Patienten auszuwählen, die dorthin überge⸗ 
führt werden ſollen. 


Kriegs feindliche Propaganda eines italieniſchen 
Bürgermeiſters. 2 

„Gazetta Officiale“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm, wodurch der bereits vom Gericht in Como 
zu 4 Monaten Gefängnis und 500 Lire Buße ver⸗ 
urteilte Bürgermeiſter von Albeſe⸗Com e, 
Luigi Frigerio, infolge ſeiner ſyſtematiſch betrie⸗ 
benen kriegsfeindlichen Propaganda ſeines Amtes 
entſetzt und auf 3 Jahre für nicht mehr wählbar 
erklärt wird. Am 16. Juni verſuchte er u. a.“eine 
große Frauendemonſtration gegen den Krieg in 
Como zu veranſtalten. f 5 
Zunahme der ſozialiſtiſchen Umtriebe in Italien. 

Anläßlich einer Vorbeſprechung des National⸗ 
feiertages am 20. September ſchreibt „Corriere 


della Sera“: Die verbrecheriſchen Umtriebe der 
offiziellen Sozialiſten hätten in den letzten Tagen 


zialiſten, deren Grund ſich nicht erkennen laſſe. 
Der Fall Turmel. 


Die franzöſiſche Preſſe findet die Erklärungen 


Turmels unklar und voller Widerſprüche und ver⸗ 
hält ſich ſehr ablehnend — „Oeuvre“ gibt bekannt, 


mal empfunden hatte und das eine himmliſche 
Wohltat war, das gleiche Gefühl, das ihn damals 
an ſeines kleinen Mädels Wiege beſeligt hatte 
er war glücklich. 

Und in ſeiner großen Dankbarkeit geriet er in 
eine abergläubiſche Begeiſterung für den Wetter⸗ 
macher auf dem Berge. Denn der Einfalt des 
Bauern ſchien das Natürliche ein unbegreiflich 
hohes Wunder und nicht anders konnte das ge⸗ 
ſchehen, als daß der Fremde, der gütige, ſtarke, den 
Sonnenſtrahlen dieſer Sommertage geheimen heil⸗ 
kräftigen Zauber beigegeben hatte, damit Agathe 
geneſe. 

Michael plünderte Räucherkammer und Ge: 
müſegarten. Er trotzte der Gefahr und wagte ſich 
in den Hühnerhof, wo er unter dem entſetzlichen 
Gezeter der Frau fein beſtes Huhn abſchlachtete. 
Wochenlang würde er dafür büßen müſſen. 

Dann laſtete er den gefüllten Tragkorb auf 
ſeines Knechtes Schultern und ſtieg ſelbſt mit dem 
Burſchen zum Hochſchorn hinauf. 

Obgleich die lichte Sonne über dem Gipfel ihr 
goldenes Glanzſpiel trieb und auf dem Himmels⸗ 
blau nicht das feinſte Schleierwölkchen ſchwamm, 
fo faß doch Klinghart tief und dunkel und dicht in 
Nimbushüllen an ſeinem Schreibtiſch und mußte 
ſeine Gedanken erſt aus ihrem Wolkenkuckucksheim 
zuſammenrufen, um dem dankbaren Vater gerecht 
zu werden. 

Ihn freute, daß er einem armen kleinen Kinde 
Licht in ſein Leben hatte bringen dürfen. Dem 
übermäßigen Danke wehrte er ein wenig ärgerlich. 

„Sie tun mir zu viel an für einen einzigen 
guten Rat, Herr Vorſteher. Was Sie mir da alles 
auftiſchen, kann ich nicht mit ruhigem Gewiſſen 
annehmen.“ 

„O Herr, ein guter Rat? Der allein hatt’ nit 
ſoviel gewirkt. Wollet doch zugeben, daß Ihr mehr 


ein. Däniſch! | 


Es handle 
ſich um eine Beeinfluſſung, bei der eine politiſche 
Perſönlichkeit bloßgeſtellt ſei. Leider dürfe man 
für den Augenblick noch nicht mehr jagen. Die Anz 
deutungen einiger Blätter über die neue Affäre 
ſind bis auf die überſchrift geſtrichen. I 


Die Selbſtverwaltung in den baltiſchen Provinzen. 


Nach Meldungen der franzöſiſchen Preſſe ha: 
die vorläufige ruſſiſche Regierung vorbehaltlich 
der Genehmigung der verfaſſunggebenden Ver⸗ 
ſammlung die Autonomie von Eſtland, Livland 
und Kurland bewilligt. Ein Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß ziemlich zu 
demſelben Zeitpunkt im Hauptausſchuß des deut⸗ 
ſchen Reichstages eine Entſchließung angenommen 
wurde, den Reichskanzler zu erſuchen, für Litauen 
und Kurland eine Vertretung der Bevölkerung in 
die Wege zu leiten, ſoweit es die militäriſchen 
Verhältniſſe geſtatten, und Zivpilverwaltungen zu 
ſchaffen. Die deutſche Regierung ſagte vor nicht 
langer Zeit den Vertretern dieſer beſetzten Ge⸗ 
biete ausdrücklich zu, ſie ſtehe ihren Beſtrebungen 
nach nationaler Entwicklung durchaus wohlwol⸗ 
lend gegenüber und werde ſie in jeder Weiſe för⸗ 
dern. Daß die Regierung dieſes Verſprechen ein⸗ 
löst, unterliegt keinem Zweifel. Ebenſo wie ſie 


wieder zugenommen. Aus Rom verlautet von zuſammen mit Sſterreich⸗Ungarn Polen gegenüber 
einer ungewöhnlichen Tätigkeit der dortigen So⸗ ihr Verſprechen hielt, wird fie jetzt, wo eine wer⸗ 


tere Zürückdrängung Rußlands die militärische 
Sicherung Litauens und Kurlands immer mehr 
außer Zweifel ſtellt, nicht zögern, dieſen Ländern 
die erſtrebte und zugeſagte Möglichkeit der Ent⸗ 
wicklung im Rahmen der Verhältniſſe zu geben. 
Die deutſche Regierung und das deutſche Volk zet- 


— m 


für mein Agathhen getan habt. Man möcht' ſchier 
an ein Wunder glauben, Herr.“ 

„Nun alſo, Mann, dann ſehen Sie doch wohl 
ein, daß Sie mit Ihrem Dank noch ein paar Stock⸗ 
werke höher ſteigen müſſen, als auf den Hochſchorn. 
Wunder zu tun, ward mir nicht die Kraft. Ich bin 
ein Menſch wie Sie,“ ſprach Klinghart ernſt und 
eindringlich. 

Aber Michael Kern ließ ſich nicht irre machen. 

„Ein Menſch ſchon, wohl, wohl. Aber einer wie 
ich? O Herr, das wär' gelacht, wenn ich wüßte und 

önnie, was Ihr wißt und könnt! Da wär ich nit 


lang mehr Gemeindevorſteher im Schorngrund. 
Tut nur unſer Freund bleiben, Herr. Wir Leute 
unterm Schorn ſind dankbar“ 

Klinghart nötigte den Mann in das Obſerva⸗ 
torium hinauf. Er zeigte ihm die Apparate und 
erklärte ſie eingehend und in leicht faßlichen 
Worten. Der Bauer hörte zu, nickte, fragte, ſchien 
ganz verſtändig. 

„Nun ſehen Sie,“ ſagte Klinghart, „es gibt fo 
närriſche Käuze wie mich, die keine ſchönere Freude 
auf Erden und kein größeres Intereſſe kennen, als 
das Ziehen der Wolken, das Fliegen des Windes 
zu belauern. Oder auch der Geſtirne ewige Reiſe 
zu beobachten und vorauszuberechnen, die Entfer⸗ 
nungen, die Größenverhältniſſe auszuklügeln. Das 
iſt meine Arbeit oder nich Ihren beſſeren Begriffen 
von Arbeit werden Sie es vielleicht nur Zeitver⸗ 
trieb nennen wollen.“ Aa 

Michael Kern hatte ein liſtiges Lächeln. 

„Wohl, wohl,“ gab er zur Antwort, „das iſt 
Euer Zeitvertrieb. Die Arbeit mag doch ein 
diſſel ernſthafter ousſehen. Ich mer!’ ſchon, Ihr 
mögt es nit allzu bekannt werden laſſen, was Ihr 
verſteht und könnt. Es möchten. zuviele bitten 
kommen: laßt uns jetzt den Regen herein ... oder 
. . gelt, Ihr wehret den Wolken noch ein paar 
Tage. Ihr könnt nit jedem zu lieb arbeiten. Aber 


terſchaft, ER 
Geiſtlichteit und des Kleingrundbeſitzes gebilde 


einmal zuſammentreten. 


gebracht waren, ſind im Laufe des heutigen 


zen ſensit dart ihr Verhalten volles Verfländnis y 
für die berechtigten Forderungen dieſer Bevölke⸗ 
rumsteile und das Beſtreben, fie trotz der Ungunſt 


| 
= gegenwärtigen Augenblicks zu erfüßen. 


Zum erſtenmale unter deutſcher Verwaltung hat 
am Mittwoch der Landtag der kurdiſchen Ritter 
und Landſchaft in Mitau feine Sitzungen wieder 
aufgenommen. Um 10 Uhr vormittags faud in det 
Trinitatiskirche ein Feſigottesdienſt ſtaatt, bei den 
Generalſuperintendent Cernewitz predigte. 
Darauf folgte in der Sakriſtei die feierliche Wahl 
des Landbotenmarſchalls. Gewählt wurde Rudolf 
von Hoerner⸗Ihlen⸗Mitau. Sodann wur“ 
den die eigentlichen Sitzungen im Ritterhaus auf 
genommen. über die Bildung einer allgemeinen 
Landesverſammlung hat der außerordentliche ku“ 
ländiſche Landtag folgenden Beſchluß gefaßt: Zur 
Beratung und Beſchlußfaſſung über allgemeine 
Landesfragen ſoll eine allſtändiſche, von Verte 
tern des Großgrundbeſitzes, der kurländiſchen RIM 
der ſtädtiſchen Einwohnerſchafe, 


Verſammlung in Mitau unter dem Präſidenten 
des Landbotenmarſchalls des außerordentlichen 
Landtags der kurländiſchen Ritter⸗ und Landſcha 
Die Zahl der Deputier⸗ 
ten ſoll 80 betragen und zwar 27 aus dem Groh⸗ 


grundbeſitz, 4 aus der kurländiſchen Ritterſchaft 


5 aus der Geiſtlichkeit, 17 aus der ſtädtiſchen Ein“ 
wohnerſchaft und 27 aus dem Kleingrundbeſitz. 
Die Beifchung der Königin der Bulbarek. 
erfolgte am Dienstag in Sofia unter überaus 
großer Teilnahme der Bevölkerung. Am 2 
nachmittags ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegund 
gefolgt vom Könige, den Prinzen und Prinzeſte 
nen, Mitaltedern her filr lichen Famiite Mau 
Geſandten und Mitgliedern des diplomatiſchen 
Korps, den Mitgliedern des Kabinetts, der 00 
branje mit den Miniſterpräſidenten und den Prä⸗ 
ſidenten der übrigen Häuſer. In dem in der NEN 
von Sofia belegenen Dorfe Bojana wurde die K. 
nigin unter Glockengeläut und Ehrenſalut beige 
ſetzt. Unter den vielen Kranzſpenden fielen 20 
ſonders zwei von engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen gewidmete Kränze auf. 


| Graf Luxburg 


hat, einer Meldung des „Schweizer Preßtelegraph“ 
zufolge, die über Paris aus Buenos Aires komm 
in einem Interview die Echtheit der von Lanſind 
veröffentlichten Depeſchen beſtritten. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Argen⸗ 
tiniens zu Deutſchland? 

Reuter meldet aus Buenos Aires vom 20. Sep“ 
lember: Der Senat beſchloß beinahe einſtimmig 
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen du 
Deutſchland. Die Entſchließung wird jetzt g 
Deputiertenkammer vorgelegt werden. Die öffenl⸗ f 
liche Meinung iſt ſtark zugunſten ihrer endgiltigen 
Annahme 

Eine Beſtätigung dieſer Reutermeldung lieg a 
amtliherjeits in Berlin nicht vor. a 


provinzialnachrichten. 


ex % 
Hohenkirch, 18. September. (Das Feſt der 
danen Hochzeit) beging am 10. d. Mts. das Rae 
Dombrows lische Ehepaar hier. D. iſt früherer iges 
meindevorſteher von Piwnitz und langjährig 

Mitglied der ev. kirchlichen Gemeindenertreiung, & 
Piwnitz. Das Jubelpaar erhielt das kaiſerliche 
Gnadengeſchenk von 50 Mark. Ver⸗ 
Aus dem Kreiſe Shweh, 18. September. (den 
ſchiedenes.) Die Berliner Ferienkinder, die in ter; 

ländlichen Ortſchaften unferes Kreiſes un 
5 

e 


nachhauſe abgereiſt. Am 20. Juni waren 


rr 


m 
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ſeht, wir Bauern am Gebirg brauchen allzeit 
ſammen das gleiche Wetter, wechſelnd Regen u 
Sonnenſchein zur Reife, ſchön Wetter zur Er 
Uns macht Ihr's allweil recht.“ 

Zum erſten Male ſah Klinghart dem aber 
glauben, der nahezu ſagenhaft feine Perſon 10 
webte, ganz grade ins Geſicht. Denn der Kernbauer 
war ein Mann, der ernſt genammen werden must“ 
Der Leopold mit feinem drolligen Hochzeitewu 

.. das wat ja doch auf beiden Seiten ein SAT 
geweſen. Klinghart hatte es nie anders aufgefoßt 
Run freilich mußte er nachträglich daran zweifeln. 
Und mancherlei ihm bisher unverſtändliche 
merkungen der Bauern, mit denen er zuſammen“ 
getroffen war, wurden ihm heute erſt in wunder 
licher Weiſe gedeutet. . 5 

„Herr Voriteher,“ rief er halb lachend, ha 15 
entſetzt, „find Sie des Teufels, Mann? Was 1 
das für ein Gefaſel? Verzeihen Sie, aber wie fo = 
ich es anders nennen? Sie meinen doch nicht 
Ernſt, daß ich das Wetter beeinfluſſen könnte? 5 

Michael Kern brummte: wohl, wohl wo 
ſchon gut ... und wollte nicht recht mit 1 
Sprache heraus. Als aber Klinghart wiederho 
und ernſtlich in ihn drang, meinte er endlich: 1 

„Herr, Ihr wollt es nit wahr haben, aber Wi⸗ 
Bauern laſſen uns doch nit dumm machen. 1 
wollen euch nit ärgern, Herr, in eurem Tun. Laſſ 0 
es gut und recht fein. Bleibt uns nur fr 

eſinnt!“ 
beer beeilte ih mit den Abschied und wandere 
zu Tale, in lebhaftem Gedankenſpiel. So it 10 
alſo einer, der Mann vom Hochſchorn, daß er un 
gern gemahnt wird an gute Tat. Einer nach 925 
Spruche: laß deine linke Hand nicht willen, he 
die rechte tut. Und all jeine Wiffenfhaft und hen 
Kunſt hätt' er lieber im Geheimen, daß nit © 
jeder darum wüßte, man kann das ſo gut vertebe 

en (Fortſetzung folgt · 


& Begleitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen hier eins 


deshalb nicht nur im eigenen, ſondern auch im all 


Kunde gange er Sanden 90 auf un emeinen ne wenn at e de 

| t e me geſunden yaben, e riegsminiſteriums im größten Maße Gebrau 

under haben ſich nach ihren Ausſagen hier ſehr iN wird. Anträge für die militteiſche Hilfe⸗ 
Alſegefühlt. — Eine Kreisgruppe der neuen feiſtung bei der Kartoffelernte ſind an die zuſtän⸗ 


ö Deutſchen Vaterlandspartei, die kürzlich in Köni 


berg begründet wurde, hat ſich hier gebildet. 


den „gründet ; D 
geſchäftsführenden Ausſchuß der Kreisgruppe 

Surden Superintendent Morgenroth, Direktor Dr. 

Alte und Oberarzt Dr. Ketz gewählt. — Eine 


1 85 


u und Anerkennungs⸗Arkunde iſt dem Kreiſe 


In 


wetz für beſonders gute Lieferung der Hinden⸗ 


dargſpende zugegangen. Die Urkunde hat folgen: 
5 } | Vaterlandes 
Ereche ich dem Kreiſe Schwetz aus für die reiche 


N Wortlaut: „Den Dank des 


Re 
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digen Generalkommandos zu richten. 7 4 

— (Die Provinzial⸗Zuckerkarte) wird 
im Oktober in Weſtpreußen ihren Einzug halten, 
da dann die vom Oberpräſidenten eingerichtete 
Provinzial⸗Zuckerſtelle den Zuckerverbrauch regeln 
wird. Vorläufig ſteht nur ſoviel feſt, daß die Pro⸗ 
vinzial⸗Zuckerkarte zum Kauf an allen Orten der, 
Provinz Weſtpreußen berechtigt, und daß der Klein⸗ 
uren für Zucker vorläufig nicht geändert 
worden iſt. g 


rende von Nahrungsmitteln zum beſten der — (Abgabe von reinraſſigen Zie 

au ingsarbeiter im Dienſte der Landesverteidi⸗ gen.) Um die große Nachfrage nach Ziegen be⸗ 

ng. Ich weiß, Ihr werdet weiterhelfen. von scha fr ge uber r 5 bie 1 Wet 2 0 ben 
aftskammer für die Provin ' 


Hindenburg, Generalfeldmarſchall. 
Strasburg, 18. September. 


wahr ſei. Der geſtürzte Soldat 


Leichtfertigkeit des Soldaten. 
gat drienwerder, 19. September. 


berſchiedenen Kaufleuten unſerer 


Den Feldpoſthezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Oktober 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
vierteljährlich 3.95 Mk., 
monatlich 1.32 Mk. 


BEER HERR A u 


leichte Ve 5 

N Verletzungen zugezogen und iſt am Montag 
N end bereits aus dem Lazarett entlaſſen worden. 
Fer kleine Unfall ereignete fi} infolge grober 


(Kein Todesſturz 


habe ſich nur 


1 (Eins unver⸗ 
te Zucker⸗Reviſion) des hieſigen Magiſtrats bei 
Stadt förderte 
uf mehreren Stellen zurückgehaltenen Zucker zutage, 


N M ARRRS ane 


ee Von unſerer Marine. 
Oben: Linienſchiffe und Torpedoboote. 


—.— 
— 


Mitte: Heimkehrendes Lagarettſchiff. 


Unten: Torpedoboote in voller Fahrt. 


Unentwegt und ſtetig wird in unſerer Marine 
gearbeitet, in unermüdlicher Ausdauer wird bel 
Wind und Wetter der ſchwere Dienſt verſehen, 
deſſen peinliche Ausführung die Gewähr bietet, 
daß im Augenblick der Notwendigkeit alles auf 
ſeinem Poſten ſteht und ſeine Funktionen bis in 
die kleinſten Einzelheiten genau kennt. So ſehen 
wir denn auf unſeren Bildern die verſchiedenſten 


Einheiten in voller Tätigkeit. Ein Lazarettſchiff 


kehrt heim, Linienſchiff un dTorpedoboote durch 


furchen mit ihren Kielen die Meereswogen, und 
Torpedoboote raſen in voller Fahrt über die 
‚ Meeresfühe. Jeder erfüllt ſeine Pflicht mit vol⸗ 
ler Hingabe, jederzeit bereit, ſich auf den Feind zu 


ſtürzen und ihm vernichtende Schläge beizubringen. 


1 


nn ˖——— 


— 


Kaiſer. 1914 Verſenkung von drei engliſchen Are | — (Militäriſche Arbeitskräfte für 


zern durch „U⸗Boot 9“ unter Weddigen. 1913 In: 


ſpizierung der Feſtung Nancy durch Kitchener 


18785 Heigogin Adelheid von n 
1862 Lincolns Proklamation. Freierklärung der 
nordamerikaniſchen Sklaven. 1841 Dr. Beſeler, 


I Kartoffelernte.) Es wird berichtet, 
daß, ſoweit die dienſtlichen Verhältniſſe es ge: 
latte, vom Kriegsminiſterium die Erlaubnis er⸗ 
gangen iſt, militäriſche Arbeitskräfte zur Kartoffel⸗ 
ernte den Landwirten zur Verfügung zu ſtellen. 


entſchloſſen, noch einen Transport weißer Ziegen 


ie der Luftſchaukel.) Zu der von uns veröffent⸗ und Ziegenlämmer aus dem Regierungsbezirk 
duften, einem anderen weſtpreußiſchen Blatte ent⸗ Kaſſel und einen Transport brauner Ziegen und 
Sumenen Meldung über den Todesſturz eines Ziegenlämmer aus Hannover zu beziehen. Die 
„daten aus der Luftſchaukel teilt der Beſitzer der Landwirtſchaftskammer macht nochmals darauf auf⸗ 
wuſtſchaukel in Strasburg mit, daß dieſe Nachricht merkſam, daß ſämtliche Anträge auf Überlaſſung 


von Ziegenzuchtmaterial ſtets durch die Vorſtänds 
einzu⸗ 


der Ziegen⸗ bezw. Kleintierzucht⸗Vereine 
reichen find, um Verzögerungen in der berweiſung 
zu vermeiden. 

— (Verkäufe von Abſatzfohlen.) Die 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen macht darauf aufmerkſam daß in der 
nächſten Zeit in ſämtlichen Kreiſen Verkäufe von 
Abſatzfohlen ſtattfinden. Die Einladungen zu dem 


„nF anne = ernennen meer Verfaufstermin erfolgen durch die zuſtändigen 

5 8 Landratsämter, welche auch alles nähere bekannt⸗ 
* n U , e e de geben werden. 

8 ‚ = — (Reine Beſchlagnahme von alten 

= — Möbeln.) Wie die Detailliſten⸗ 


mburger 
kammer den bezirkseingeſeſſenen ener mitteilt, 
iſt ein Erlaß von Beſtimmungen über die Beſchlag⸗ 
nahme von alten Möbeln zurzeit nicht in Ausſicht 
genommen. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 20. September. 
(Die deutſchen Reichstagsabgeordneten,) 
die auf ihrer Fahrt durch das Generalgouvernement 
ſeit dem 16. September in orie weilen, 
wurden von Generalgouverneur von Bejeler, 
[dem Gouverneur von Etzdorff, dem Chef der 
Zivilverwaltung von Kries, ſowie dem Polizei⸗ 
präſidenten von Glaſenapp empfangen und 
nahmen zahlreiche Vorträge ente enen, in denen ſie 
ſich über politiſche und wirtſchaft iche Fragen und 
über die verſchiedenſten Zweige der Verwaltung 
unterrichteten. Eingehende eſichtigungen amk⸗ 
licher Stellen, Schulen und Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen folgten. Auch der Feſtung Nowo Georgiewsk, 
dem jetzigen Modlin, ſtatteten ſie einen Be 

ab und ließen ſich unter ſachkundiger Führung alle 
Einzelheiten der Eroberung der Feſtung erläutern. 


N N n nean * Am 18. September weilten ſie beim Fürſten Lubo⸗ 


Tokalnachrichten. 


derdur Erinnerung. 22. September. 1916 Wie⸗ 
kunft ann der Sommeſchlacht. 1915 Zuſammen⸗ 
0 ſt Kaſſer Wilhm II. mit König Ludwig. über: 
GUNG des bayeriſchen Feldmarſchallſtabes an den 


ehemaliger preußiſcher Juſtizminiſter. Die militäriſche Hilfe für die Kartoffelernte iſt mit] Ar ept er w 
mens = hefonberer Freude zu begrüßen. Sie wird beſon⸗ mirski, wo fie mit einer großen Anzahl von Ver⸗ 
5 Thorn, 21. September 1917. ders in den großen Anbaugebieten des Oſtens zur kretern der verſchiedenen polniſchen politiſchen 
— (Perſonalie von der ne) Für Be und ſicheren Einbringung der Kar» Parteirichtungen und Wirtſchaftsgruppen, ſowie 
den am 28. Juni d. Is. verſtorbenen Erſten Staats- toffelernte, die von Mitte September an beginnt, der Preſſe zuſammentrafen und eingehende Aus⸗ 
anwalt bei der Elbinger Stagatsanwaltſchaft, Ge: von beſonderem Nutzen 6 Das größte Hindernis ſprache pflegten. Am 20. September beſuchten ſie ö 
heimrat Gliemann, iſt Staatsanwaltſchaftsrat für eine raſche Kartoffelernte, deren Bergung heute Lodz Eine Fahrt auf der Weichſel nach Plo ze 
für unſere Volksernährung jo überaus wichtig iſt, und Wlozlawek wird den Abſchluß der viel⸗ 
iſt der Leutemangel auf dem Lande. Sie liegt ſeitigen Orientierungsreiſe bilden. 


| 


Arndt vom Oberlandesgericht Marienwerder als 
Nachfolger ernannt worden. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Helanntmathungen 


der Stadt Thorn. 


21. September 1917. 


Die Stadtſparkaſſe 


0085 Spareinlagen, die bei ihr auf die 7. Kriegsanleihe ge⸗ 
Önet werden, ohne Kündigung aus. 
fie Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleihe⸗ 
bewah Ur die einzelnen Sparer als offene Depots in Auf⸗ 


20 rung und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 
8 fg. für jede angefangenen 1000 Mk. 
Aüsfuß Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem 


100 die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
engen “auf Kriegsanleiheſparbücher zu 5% verzinslich 
n. 


Nähere Bedingungen ſind in der Sparkaſſe zu erfahren. 


Nichtpreiſe für Tee⸗Erſußmittel. 


29. 1 om Kriegsernährungsamt ſind unter Aufhebung der unter dem 
mittel dust 1917 von uns bekanntgegebenen Richtpreiſe für Tee⸗Erſatz⸗ 
folgende neue Richtpreiſe feſtgeſetzt worden. 
für den Verkauf ab Lager der Vegetabilien (Kräuter) Handlun⸗ 
gen oder der Schneideanſtalten: N 
155 getrocknete und gereinigte gebrauchsfähige, aber unge⸗ 
2. Iſchnittene Kräuter für 100 kg. . 180-270 15 
3 als Zuſchlag für das Schneiden der Kräuter für 100 kg 30 „ 
als Zuſchlag für die Miſchung der Kräuter nebſt Ver⸗ 
trieb im Großhandel frei Laden oder Lager des Klein⸗ 
Händlers einſchließl. Verpackung: 
ei Loſer en N 
bei Packungen (Kartons, Blech⸗ oder Pappſchachteln 
, eek are 
4. in Packungen zu 50 gr oder wenig er für 100 kg 
EARMLICH beim 5 10 an den Verbraucher im 
Kleinhandel ſowohl bei loſer Ware wie bei Waren 
Yon. Packungen Hr id E gsgs‚‚ͤ̃ . 
auf dolle ge unter 5 Pfennig dürfen beim Verkauf im Kleinhandel 
N ie 5 Pfennig nach oben abgerundet werden. 
die Bro Preſſe gelten allgemein für Tees aus den üblichen Blättern 
eerblätſabeerblättern, Himbeerblättern, Erdbeerblättern, Johannis⸗ 
Men h ern, Waldmeiſter uſw., die oberen Grenzen auch für Bei: 
erner 7 wertvollexer Kräuter und Blüten (z. B. Silberlindenblüten, 
Teens uch die Erſatztees die aus Obſtſchalen, z. B. aus Aepfel⸗ und 
aus ber nalen hergeſtellt find), die unteren Grenzen für Miſchungen 
Hi Enders billigen Kräutern. 
ſcher nach gelten für den Verkauf im Kleinhandel an den Ver⸗ 
für beſte Ware folgende Richtpreise: 
100 gr (in loſer Ware oder in Packungen) 50 Pfg. 
50 gr (in loſer Ware oder in Packungen) 30 Pfg. 
reinen Geſundheitstee, der nur in Apotheken verkauft 
Xp arf, gelten die Richtſätze nicht. N 
orn den 18. September 191. 


derdeüt 


Früchte auch 5 


ell. "Angabe non Sühemitteln 


Für die Zeit vom 24. September bis 9. Oktober 1917 können 
auf Lebensmittelkarten bezogen werden: 
a) in den ſtädt. Verkaufsſtellen und in kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäften: f 
auf Abſchnitt Nr. 2: 


* * * 


125 gr Nudeln, 
125 gr Grütze oder 


raupe, en im 
125 gr Gries oder \ Rriegsipeije: 
8 


eder je 6 
Portionen 


* * „ 38: 


Haferflocken, us. 
5 5 „ 21: 125 gr Suppen oder 1 Maggi⸗ 
Suppenwürfel. 
25: 1 Pfund Südfruchtmarmelade. 


b) uur in den ſtädt. Verkaufsſtellen: 


auf Abſchnitt Nr. 26: 1 Päckchen Puddingpulver oder ein 
Päckchen Morgentrank. 
Alle hier M Abſchnitte verlieren mit dem 9. Oktober 
1917 ihre Siltigteit, 


Thorn den 19. September 1917. 


Der Magiſtrat. 
Brenneſſelſammlung. 


Um die Sammeltätigkeit zu beleben, ſollen für beſondere Leiſtungen 
Sonder⸗ Prämien 
gezahlt werden. 


Neben dem Sammelpreiſe von 14.00 Mk. für 100 kg wird bei 
von völlig getrockneten und entblätterten geſunden 


— 


Ablieferung 

Neſſelſtengeln 8 5 
bis 5 dz. eine Prämie von 2.00 Mk. für 100 kg 
2 9 * * 9 * 3.00 * * * * 

* 25 » 7 15 ” 800 * ” „ „5 


* * » * * * * * 


ezahlt. a 5 
ae Sammelſtelle befindet ſich bei der ſtädtiſchen Gartenverwal⸗ 
tung, Botaniſcher Garten, Brombergerſtr. 27. 


Städt. Gartenverwaltung. 


Anordnung. 


Aufgrund der Bekanntmachung der Neichsftelle für Gemüſe und Obſt 
vom 20. Auguſt 1917 (Amtsblatt der Reichsſtelle für Gemüfe und Obſt 
Nr. 195) wird nachſtehende Ard erlaſſen: 


Apfel, Birnen, Pflaumen und Zwetſchen dürfen, abgeſehen von der 
Verwendung im eigenen Haushalt des Erzeugers, nur an die den Kom⸗ 
munalperbänden Weſtpreußens von der Proninzialjtelle für Gemüſe und 
Obſt für Weſtpreußen bezeichneten Marmeladenfabriken abgeſetzt werden. 

2 


Entgegen der Beſtimmung des 8 1 können die daſelbſt bezeichneten 
Früchte an Verbraucher abgeſetzt werden, wenn nicht mehr als 1 kg für 
den Tag und den Haushalt See wird. 


Entgegen der Bestimmung des 8 1 können die daſelbſt bezeichneten 

öffentlichen Märkten zum Verkauf gebracht werden, 

wenn eine Genehmigung hierzu erteilt worden iſt. e 
4 


Die Genehmigung wird von der Provinzialſtelle für Gemüſe und 


Der Magiſtrat. | | ont für Weſtpreußen erteilt, welche bie Genehmigungsbefugnis gi) bie 


Vorſtände der Land» und Stadtkreſſe übertragen kann. 


8. 5. 17 


’ 5 § 5. 5 
Für die Erteilung der Genehmigung iſt von der die Genehmigung 
nachzuſuchenden Perſon oder Behörde für den Zentner zum Verkauf frei⸗ 
zugebenden Obſtes eine im voraus zu entrichtende Gebühr von 1 Mk. 
(auf 4 Mk. erhöht), an die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Sie 
eußen zu zahlen zur Deckung aller durch die Übertvahung des Ob 
Handels entſtandenen Unkoſten. 


§ 6. 
Der im 8 5 feſtgeſetzten Gebühr unterliegt auch ſämtliches inländi⸗ 
ſches Obſt, welches in die Provinz Weſtpreußen aus anderen Teilen 
Deutſchlands eingeführt iſt. 2 


Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt, wird gemäß 8 16 
der Verordnung über Gemüfe, Obſt und Südfrüchte vom 3. 
(Reichsgeſetzblatt Seite 307) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit 
Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
Neben dieſen Strafen kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden. 
auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem 
Täter gehören oder nicht. 

Danzig den 26. Auguſt 1917. 


Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen. 


v. Auwers. Felix Kawalki. 


Veröffentlicht: Thorn den 21. September 1917. 
Der Magiſtrat. 


Anordnung. 


In Ergänzung unjerer Anordnung vom 26. Auguſt 1917, betreffend 


die Lieferung von Obſt wird die im 8 5 daſelbſt vorgeſehene Gebühr 
t. „ 


für Friſchobſt von Mk. 1 auf Mk. 4 erhöht. 
Danzig den 2. September 1917. 


Yrovinzialftelle für Gemüſe und Gbſt für Weſtpreußen. 


v. Au wers. Felix Kawalki. 


Veröffentlicht: Tho rn den 21. September 1917. 
Der Magiſtrat. 


Die ſtädt. Sparlaſſe Bauten und Bauarbeiten folgendes 


; angeordnet: 
bleibt wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
repiſion Dienstag den 25. d. Mis., führen will (dazu gehören in der 
nachmittags, und Mittwoch den 26. | Kriegszeit auch Straßenbauten, Kana⸗ 
d. Mts., vormittags bis 11 Uhr, liſations⸗, Gas-, Elektrizitäts. und 


für daa Bublikum eſchloſſen. 80 f Sede en e Hat, 05 gen 
Berluft von GEDORE an werden. Die Beelen 
Rebensmittellarten. 


lie un if, n der i d 
jedes unnötige und unwichtige Profe 

Hütet die Brotfarte und Lebens ⸗ 3 q e enden 
mittelfarte, Nehmt beim Ausgange 


015 e 55 e NIT en die 
reichen, abzulehnen. e tiefe‘ 
nie mehr Marken mit, als verwandt ER A0 

werden ſollen. 


ade pie 5 ie TE 
eſchwerde an die der Baupolizei vor 
Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ get Behörde zu. Voll A 
dd Erſatz kann nicht gegeben Kleine Reparaturarbeiten und 
verden. 

Der Magiſtrat. 


Bauten, zu denen kein Eiſen, Zement, 
Bekanntmachung. 


über die Sinihrantung der Jede Ueberſchreitung wird ſofort der 


Bautätigkeit. 
Vom ſtellvertretenden Generalkom⸗ . en Be 


mondo des 17. Armeekorps wird im Thorn den 10. September 1917. 


Auſchluß an die Bekanntmachung vom Re 
3 wegen Anmeldung von! Die Polizei⸗Verwaltung. 


300 Mark, können von der Baupolizei 
genehmigt werden. 


ri 1917 


Wer Bauen oder Banarbeiten aus⸗ 


Dachpappe und Transportmittel ge⸗ 
braucht werden, bis zur Bauſume von 


En 


Bekanntmachung, 


betr. gewerbliche Lehrlinge und jugendliche Arbeiter. 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes vom 4. 6. 1851 in Ver⸗ 
bindung mit dem Reichsgeſetz vom 11. Dezember 1915 wird im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehls⸗ 


bereich des ſtellvertretenden 17. Armeekorps angeordnet: 


8 1. 

Gewerbliche Lehrlinge beiderlei Geſchlechts dürfen ihre Lehre 

nur mit Erlaubnis des zuſtändigen Amtsvorſtehers, in Städten 

der Polizeiverwaltung, verlaſſen, es ſei denn, daß ihr bisheriger 

Lehrherr ihnen einen Erlaubnisſchein erteilt hat, oder daß ſie ge⸗ 

richtliche Entſcheidung erwirkt haben, wonach ſie berechtigt ſind, 
die Lehre zu verlaſſen. 

In gleicher Weiſe dürfen jugendliche Arbeiter und Arbeite⸗ 


rinnen bis zum vollendeten 17. Lebensjahre in Betrieben, die un. 


mittelbar oder mittelbar der Heeresverwaltung dienen, ihre Ar⸗ 
beitsſtelle nur nit Erlaubnis des zuſtändigen Amtsvorſtehers, in. 
den Städten der Polizeiverwaltung, verlaſſen, es ſei denn, daß 
ihr bisheriger Arbeitgeber ihnen einen Entlaſſungsſchein erteilt 
hat, oder daß ſie eine gerichtliche Entſcheidung erwirkt haben, wo⸗ 
nach ſie berechtigt ſind, die Arbeitsſtelle zu verlaſſen. 


8 2. 
Gewerbliche Lehrlinge bezw. jugendliche Arbeiter beiderlei 
Geſchlechts dürfen nur nach Vorlage einer Beſcheinigung des 
Amtsvorſtehers oder der Polizeiverwaltung über die ordnungs⸗ 


mäßige Aufhebung ihres Lehr⸗ bezw. Arbeitsvertrages oder gegen 


Vorlage eines Entlaſſungsſcheines ihres bisherigen Lehrherrn 
bezw. Arbeitgebers oder nach Vorlage einer gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung, durch die das bisherige Lehr⸗ bezw. Arbeitsverhältnis für 
beendet erklärt iſt, in Dienſt genommen werden. 


8 3. 

Jeder unter § 1 fallende Jugendliche. ſowie deſſen geſetzlicher 
Vertreter iſt verpflichtet, über ſeine oder des Minderjährigen Be⸗ 
ſchäftigung dem anwerbenden Arbeitgeber genaue Auskunft wahr⸗ 
heitsgemäß zu geben. 10 

Gegen die Verweigerung der Erlaubnis durch den Amtsvor⸗ 
ſteher oder die Polizeiverwaltung ſteht die Beſchwerde den Lehr⸗ 
lingen oder deren geſetzlichen Vertretern an den zuſtändigen Re⸗ 
gierungspräſidenten, den jugendlichen Arbeitern oder deren geſetz⸗ 


lichen Vertretern an das ſtellv. Generalkommando des 17. A.⸗ 


K. offen. 

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. 

Die Entſcheidung des Regierungspräſidenten, bezw. des ſtellv. 
Generalkommandos iſt endgiltig. 

85. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder 
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft, 
Geſetze keine höhere Strafe feſtſetzen. 

In gleicher Weiſe wird beſtraft, wer es in ſchuldhafter Weiſe 
verabſäumt, die ſeiner Beauſſichtigung unterſtehenden Minder⸗ 
jährigen zur Beobachtung der im § 1, Abf. 1 und 2, ſowie $ 3 
getroffenen Anordnungen hinreichend anzuhalten. 

Daneben kommt § 56 R.⸗St.⸗G.⸗B. zur Anwendung. 

Strafbar macht ſich auch, wer zu einer Zuwiderhandlung 
gegen eine der vorſtehenden Beſtimmungen auffordert oder anreizt. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


wenn die beſtehenden 


Bekanntmachung I; 


der Reichs bekleidungsſtelle über Veſchlagnahme der im Be⸗ 
ſitze von Hotels, Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften und ähnlichen 


Betrieben ſowie Mäſcheverleihgeſchäften befindlichen Bettz, 


Haus⸗ und Tiſchwäſche. 


Vom 25. Auguſt 1917. 

Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 22. März 1917 über Befug⸗ 
niſſe der Reichsbekleidungsſtelle (Reichsgeſetzbl. S. 257) in Verbindung mit 
der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über Beſchlagnahmen und 
Enteignungen vom 4. April 1917 (Reichsanzeiger Nr. 82) wird folgendes 


beſtimmt: 
I eee 


5 

Bett⸗, Haus⸗ und Tiſchwäſche, die ſich im Beſitze von Gewerbe⸗ und 
gemeinnützigen Betrieben befindet, die auf die Beherbergung oder Beförderung 
von Perſonen oder den Verkauf von Lebens⸗ oder Genußmitteln zum Verzehr 
an Ort und Stelle gerichtet find, insbeſondere Hotels, Penſionen, Logier⸗ 
häuſern, privaten (nicht öffentlich ⸗ rechtlichen) Krankenanſtalten, einſchließlich 
Geneſungs⸗ und Erholungsheimen, Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, 
Perſonenſchiffahrts⸗„ Schlaf und Speiſewagenbetrieben und dergl. wird, ſoweit 
zie zum Gebrauche in den bezeichneten Betrieben beſtimmt iſt, beſchlagnahmt. 
Das Gleiche gilt von der im Beſitze von Wöſcheverleihgeſchäften befindlichen 
Wäſche der bezeichneten Art. 

Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich guf die geſamte vorhandene Bekt⸗, Haus⸗ 


und Tiſchwäſche ohne Rückſicht darauf, ob fie gebraucht oder ungebraucht iſt. 


Ss 
Als Bette, Haus⸗ und Tiſchwäſche gilt alle weiße und farbige Wäſche, 
die zum Beziehen oder Bedecken von Betten, zum Gebrauche im Wirtſchafls⸗ 
oder Küchenbetriebe oder in Anfenthalts- oder Speiſeräumen beſtimmt iſt, 
insbeſondere Bettbezüge, ⸗decken und faken, Bademäntel und ⸗tücher, Hand- 
any Mundtücher, Tiſchtücher und ⸗decken, Wirtſchafts⸗ und Scheuertücher. 


8 3. 
Ausgenommen von der Beſchlaguahme find Gegenſtände, zu deren Herz 
ſtellung ausſchließlich Papiergarne verwendet ſind. 


8 4. 
Die Beſchlagnahme wird ſofort wirkſam. 


a 8 5 

Der beſtimmungsgemäße Gebrauch der Seföiihnretin Gegenſtände im 
eigenen Betriebe, insbeſondere das gewerbsmäßige Vermieten durch bereits 
8 Wiſſcheverkeigeſchäfte wird 0 10 die Beſchlagnahme nicht berührt. 


Die Beſitzer der beſchla f Gegenstände ſind verpflichtet, dieſe 
anbeſchadet der Beſtimmung des 8 5 aufzubewahren, fie pfleglich zu behandeln 
und die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Handlungen vorzunehmen. 


8 7 
N den beſchlagnahmten Gegenſtänden dürfen, unbeſchadet der Beſtimmung 
des 8 6, Veränderungen, insbeſondere Ortsveränderungen nicht vorgenommen 
werden. Rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe Gegenſtände und Ver⸗ 
1 0 die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung er⸗ 
folgen, find nichtig. Der Erwerb der unter dieſe Beſchlagnahmeanordnung | x 
fallenden Gegenſtäude ift verboten. 

Die Beschlagnahme erſtreckt ſich auch auf ſolche im Beſitze der bezeichneten 
Betriebe befindlichen Gegenſtände, Über die vor ihrem Zufraftreten Verfügungen 
der im Abſatz 1 bezeichneten Art vorgenommen ſind. 

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, auf Autrag Gegenſtände, die 
durch dieſe Anordnung beſchlagnahmt ſind, zut Veräußerung freizugeben. 

Unberührt bleibt die Zuläſſigkeit der Ablieferung von Lumpen an die 
durch die zuſtändige Behörde zugelaſſenen Lumpenſortierbetriebe und der Er⸗ 


werb durch dieſe. 
II. e 
Die . der unter Ziffer I bezeichneten Gegenstände ſind verpflichtet, 


die am 1. Oktober 1917 in ihrem Beſitze (Eigentum oder Gewahrſam) be⸗ 
findlichen Gegenſtände der vorbezeichneten Art der eee an⸗ 


dumelden. 


Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung inkraft. 


Danzig, Graudenz, 


Thorn, 


Marienburg den 30. Juni 1917. f 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. i 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des § 9 b des Geſetzes vom 4. 6. 1851 wird im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehls⸗ 
bereich des ſtellvertretenden 17. Armeekorps 

das Rauchen und die Verwendung offenen Lichtes oder 
ſchadhafter Laternen in Ställen, Scheunen und Feldſcheunen 
und in der Nähe von Ställen, Scheunen, Feldſcheunen und 


Schobern (Diemen), 
Grundſtücke verboten. 
Zuwiderhandlungen werden 


ſowie auf Höfen landwirtſchaftlicher 


mit Gefängnis bis zu einem 


Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark oder mit Haft beſtraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 31. Auguſt 1916. 


Der kommandierende General ſtellv. XVII. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 


— 


Igo Pfanneſc 0 


bratet ohne Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleiſch⸗ 
gericht, ſowie Eierſpeiſen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Thorn, Breiteſtraße 6. 


Mundharmonikas 


nur beſte Sorten, Hohner, Koch u. ſ w. 

Muſter 25 Stück 31,10 nen 
Eckert & Neum 

Königsberg i. Pr., Abt. 1, Lulherſte 3. 


Habe billig Pattaſche abzugeben, 


auch in größeren Mengen. 
Medizinaldrogerie Adolf Majer, 
Breiteſtr. 9, Zelephon 875 TON. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rulsstäörung gernch- nud farblos. 
Mässiger Preis. Aerztl. empfohlen. 


. Fabrieius, 
Vohwinkel Rhld. 59, Gustavsträsse. 
Vors. unanffäll. Nachnahme u. Porto. 


worden find. 


(auch Kriegsbeſchädigter), 


Der Meldepflicht unterliegen auch Rechksgeſchäfte, 
Ziffer X pebelchetel; Gegenſtänden ſeit ‚dent! 1 Juli 859 vorgenommen 


= Stellennngehett A 


Gulsiehrefi ir 


eventl. auch 
Sekretärin, welche mit Amtsvorfteher« 
ſachen vertraut iſt, wird zum 1. Oktober 
geſucht. Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriflen und Gehaltsänſprüchen erbeten. 
K. von Wegner. 
Witramsdorf bei Oſtichau. 
Kreis Thorn. 


Sofort oder 1. 10. ſuche 


Ia Buchhalter ſin), 


abſchlußſ, ſelbſt. 1 Kurzſchr., 
Maſch., bef. Bürovorſt., z. V. d. Inh. u. 
Prokur. A. W. freie Stat. u. 0 1 Ani. 
Ausf. Angeb., Geh.⸗Anſpr., Bild an 
Holzgroßhoölg. Kredler, Culmſee. 


oielImatnerdesellen 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, 
k Mellienſtraße 130. 


Bärkergejelle 


kann ſofort eintreten. 


Max Dolega, Bäckermilir., 
Mellienſtraße 113. 


die au den unter 


Die Meldepflicht erſtreckt ſich nicht auf 5 
1. ſolche auf die Beherbergung oder Beförderung von Personen gerichtete 
e in denen nicht mehr als 5 Betten zum RUE für Gäſte 


zur 2 Verfügung ſtehen, 


2. ſolche auf den Verkauf von Lebeus⸗ oder Geuußuütteln zum Verzehr 
an Ort und Stelle gerichtete Betriebe, in denen nicht mehr als 3 zur 


Familie des Unternehmers nicht 
werden. 


gehörende ae dauernd beſchäftigt 


Gemichte Betriebe, d. h. ſolche, die auf Beherbergung oder Beförderung 
und zugleich auf Belöſtigung von Perſonen gerichtet find, find in vollem 


Umfang meldepflichtig, 
vorliegt. 


wenn nur einer dieſer beiden Befreiungsgründe 


8 9 
Die Anmeldung der beſchlaguahmten Gegenſtäude hat nach Gattungen 


getrennt zu erfolgen. 
Meldekarten exftattet werden. 


Sie darf nur auf den hierfür vorgeſchriebenen amtlichen 
Dieſe find, ſoweit fie nicht bis zum 24. Sep⸗ 


tember 1917 von der zuſtäudigen Behörde den Meldepflichtigen zugeſandt 
werden, von dieſen bei der Reichsbekleidungsſtelle (Volkswirtſchaftliche Abtei⸗ 


lung) anzufor dern. 


Die Meldekarten müſſen ſpäteſtens am 15. Oktober 1917 bei der Reichs⸗ 


bekleidungsſtelle eingereicht werden. 
Mitteilungen anderer Art dürfen 
werden. 


auf den Meldekarten nicht vermerkt 


N 8 10. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden gemäß 8 3 der 
Bundesratsverorduung vom 22. März 1917 über Befugniſſe der Reichsbe⸗ 
kleidungsſtelle mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit s bis zu 
10000 Mark und mit einer dieſer Strafen beftraft, 


Berlin den 25. Auguft 1917. 


Reichsbekleidungsſtelle 


— 


Wird veröffentlich. 


Dr. Beutler. 


Reichskommiſſar für bürgerliche Adu, 


Die Meldekarten werden bis zum 24. September zugeſaudt werden. 
Wer die Meldekarte bis zu dieſem Tage nicht erhalten hat, muß ſie von der 


Bezugſcheinausgabeſtelle II — Bäckerſtraße 35, 


1 — abholen oder Zuſendung 


bei der Reichsbekleidungsſtelle (Volkswirtſchaftliche Abteilung) in Berlin W. 


50, Nürnberger Platz 1 beantragen. 


Die ausgefüllten Meldekarten find bis ſpäteſtens 15. Oktober 1917 
unmittelbar an die Reichsbekleidungsſtelle abzuſenden. 


Thorn den 15. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Geſchäftsräume des ſtädtiſchen 
Jugendamts und des Berufsvormundes 
befinden ſich nicht mehr im Rathauſe, 
ſondern Bäckerſtr. 35, 2. £ 
Der Magiſtrat, Jugendamt. 
FF 


Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miels⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ uſw. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 
zinſen find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
ſpäteſtens bis zum 


Geheimer Rat 


15. Oktober d. Is. 5 
an die betreffenden ſtädliſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem Zeit⸗ 
punkte eine nochmalige beſondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, ſondern daß 


ſofort die angedrohten Zwangsmaß: 


regeln werden angewandt werden. 


Der Magiſtrat. 
Pekanntmachung. 


Nach der Verorduung des Stellv. 
Generalkommandos 17. Armeekorps 
und des Gouvernements Thorn; vous 
2. Juli 1917 wird mit Gefängnis bis 


Culm, 


1 irſchen, 


Artherlehrlinge, 


0 elt Kerne 


Pflaumen, Zitronen, Apfelſinen, 


Kürbis und Akazien, und 
die getrockneten Früchte von Weißdorn, 


Abnahme gegen Bezahlung. 


Rotes Kreuz, Soldatenfürſorge, 


Baderſtraße 18. 


Bückergeſelle, Siräjlige Arbeiter 
Bi) Arbeiterinnen 


P. Haberland, Graudenzerſtr. 170 
Born & Schiitze, hatt. Mollet. 


Nontorlehrling 
Arheitel 


mit guter Schulbildung ſofort 9. 
ſtellt ein 


ſpäter geſucht. 
Thomer Nn erson & (0, 
Thorn Mioief- . 


E. Drewitz, G. m. b. H., 
Thourn⸗Mocker. 


Maſchinenſabrilt Thorn. 
Einen kräftigen 


Schloſserlehrlinge, 
Arbeitsburſchen 


oder Arbeiter ſtellt ein 
W. ene & ufmer Chauſſee 23. 


Bootsjunge 


t. 
für Fährbetrieb b e Zühre: 


Formerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. h. H. 


Maicinenfabzlk, Thorn. 
Zuverläſſigen 


Nachtwächter 


(ouch kriegsbeſchädigten), ftellt ſofort ein 


Max Hirsch und Krause, 
Maftyinentabeih, da 


Mann, 


auch Kriegsbeſchädigter, 
zur Beſorgung einer e für 
einige Morgenſtunden geſucht. 

rät Eliſabethſtr. 20, 1, Kontor. 


räftige Arbeiter 
ie Arbeitsburſchen 


für Lagerarbeit verlangt von ſofort 
Max Oron, Eiſenwarengroßhdlg., 
Kloßmannſtraße. 


Gebildete, junge 


Steuotypiſtin 


(Stolze ⸗Schrey) Di) 
Warda, Juſtizrat. 
Zum. T. oder 15 Oktober wird b. 
ſtädtiſchen frauenloſen Haushalt e 475 
dentliches, gewiffenhaftes, nicht zu jung 


Wirlihaltraulei 


ng 
euch welches im Kochen Grfahru 
beſitzt und ſämtliche häusliche Arbeiten 
übernimmt. üch en 
Bewerbungen mit Gehaltsanfpt reſſe⸗ 
unter M. 2062 a. d. Geld. d. Pre 


Saub. gr. Schülmädchen 


für einige Stunden bes nachmittag 3. 2 
leichte Hausarbeit gef. Mellienſtr. 8 
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zu einem Jähre oder mit Haft oder 
Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraſt, wer 
Gartenfrüchte, Feldfrüchte und andere 
Erzeugniſſe eutwendet. (Kreisbl. S. 
378/17). Dazu gehören auch die Früchte 
der an öffentlichen Wegen oder in 
Aulagen ſtehenden Bäume, wie 


Eicheln und Kaſtanien. 


17 000 nder 50 000 Matt 


zur 1. Stelle (dahinter find 100 0.000 11 5 
eingetragen) auf ein größeres Geſchoſter 
grundſtück vom 1. Oktober oder ſp 
geſucht. die 
Angebote unter D. 2104 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. En 


Clegant möbl. Porderzimme 


Das unbefugte Ernten ſolcher , 92 d Bad, iſt vom 1 
Früchte wird als Diebſtahl verfolgt e — 02 al 


werben. 
Thorn den 8. September 1917. 


4 e ee A 


au eee eee 


Ein Grandſtlück zu kauen geſurh 00 
4 Mrg., mehr auch weniger mit t d l 
garten, guten Gebäuden, mit dem g 

leb, und toten Inventar und . pie 


. mr Satgbd edge en eier 


|) 
mit beſſerer Schulbildung wird en Mit ca. 3000) WIE. Anzahl. ventab 


no leur) HBeſitzung 


Drogenhandlung. 
J M rauf t. 
Jung ges 7 är ch en 5 Manet Bro erg Bahnhoſſtr. 18 b. 


vom Lande zur Erlernung der Küche Ein gebrauchles. guterhaltene 


kann ſich melden. Tem | 
Artushof, Thorn. | zu tauſen geln. Schreibiiic 


Kräflige Frauen Angebote mit Preisangabe unter, Bi 


2102 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗ —. 
oder Mädchen Ein guterhaltener Kinder? 
für Lagerarbeit verlangt von ſofort 


Spielwagen * 
Max Cron, Eiſenwarengroßhdlg., zu kaufen geſucht. Agel unter 
Kloßmannſtraße. 


Saub. Aufwartefran Möbel, ſowie ganze 
Lak. ite Senate aan, Zimmer⸗ Ginrichtunge 0 


Weingroßhandlueg. | au Laufen geſucht. 


Juan Me SENT nen intner, Gergchteſt 
Frau oder Mädchen 25 ntner: Gerghtelt. 


zur Aufwartung von ſofort geſucht. Raſſe hund, (ud 
Schulſtraße 13, 2. am liebiten ale zu kaufen gel Me 


Aubere, chelſhe Nüfwärterin für | Angebote unter J. 2109 an d 
Sag 2 Damen amal in der Zoe iäftsttelle der „Wreife”. 


vorm. gef. Brombergerſtr. 108 a, 3. 
Meldungen morgens und abends. tan Jagdhund 
zu kaufen gefu ie 
Ein Auſwartemädchen Angebote unter N. 2128 an ? 
für den Nachmittag oder den ganzen Geſchäftsſtelle der „Breife”. 
Tag ſof. gef. Seglerſtr. 12, im Laden. ][ Noch ca. 30 Zentner gutes 


Auſwärterin geſucht. Pferd Thel 


Thorn 3, Hofſtr. Ita. 1 Tr. 
ſucht preiswert zu kaufen. 


Aufwärterin 
Gustav Heyer, .. 


für den ganzen Tag geſucht. 
Breileſtraße 6A. Cern 6, Fernrn 


Mauerſtraße 32, 11 r. 
1 Gebrauchte lange 


1. 


Auſwärterin geſucht. 
Weinkorke 


Brombergerſtraße 43, part. 
7 Pfennige per Stüc, 


— —— —— — 
Zu einem Kinde und nebenbei 1 
auch neue Korke kaufen 


leichte Hausarbeit wird ein junges 
für den gang Tag geſucht. 
4 & Schweiztb 


ll dſtraße 35, parterre, links. 


Peisfelſer 


u pachten geſucht. 
* Difisier-Speileanfiall 8 „N. 61, 
Körnerſtraße 12. 


Mädchen 
Gera⸗Reuß. 


u. 1 ˙ . 


r IA in 
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